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werktäglich und koſtet in Elbing 
allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Telephon ⸗Anſchlufß Nr. 3. 


Elbing, Freitag 


Nr. 87. 


Inſerale 


„ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 10. April. Der Kronprinz von Dänemark 
iſt heute früh auf dem Dampfer „Skirner“ hier ein- 
getroffen und hat alsbald die Reiſe nach London fort⸗ 
geſetzt, um an den Beiſetzungsfeierlichkeiten für die 
Herzogin von Cambridge theilzunehmen. 

Wien, 10. April. Das Abgeordnetenhaus 
nahm mit einer Mehrheit von zwei Dritteln das 
Wehrgeſetz mit den Amendements des ungariſchen 
Reichstages an. Die Erklärung des Antiſemiten Türk, 
das öſterreichiſche Bündniß ſei für Deutſchland werth⸗ 
los, rief entſchiedene Proteſte Pleners und des Landes⸗ 
vertheidigungsminiſters hervor, welche allſeitig Beifall 
fanden. Rieger erklärte Namens des Czechenklubs 
ſein Entſtehen für das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß, 
welches eine Garantie des Friedens Europas ſei. 
Fürſt Lichtenſtein, Coronini und Sternwender wieſen 
die Aeußerung Türks zurück, welche Fiegl auch Namens 
des Vorſtandes der Deutſchradikalen verleugnet. Der 
Präſident ertheilte Türk eine Rüge. 

„Wien, 10. April. Der Kaiſer ſanktionirt in 
dieſer Woche das Wehrgeſetz. Die Aſſentirung findet 
alsdann in Oeſterreich am 1. Mai, in Ungarn am 
10. Mai ſtatt. „ 

Budapeſt, 10. April. Eine ſtürmiſche Sitzung 
gab es heute im Reichstag bei der Verhandlung des 
ER e über die Affaire Rohonezy. Der 
Abgeordnete Rohonczy, der am 19. März einen Re⸗ 
volberſchuß gegen einen Studenten im Foyer des 
Reichstags abgefeuert hat, bittet das Haus um Ver⸗ 

12 2 9 55 erklärt ſein Verbrechen durch die unge⸗ 
eure Aufregung, in der er ſich damals befanden. 
Rohonezy beſchuldigt die Abgeordneten der Oppoſition 
namentlich Eötvös und Polonyi, dieſe Aufregung herz 
vorgerufen zu haben. Großes Staunen erregt Rohonczy 
durch ſeine Erzählung, daß er bei einer früheren Ge⸗ 
legenheit den Miniſter Tisza mit dem Revolver bedroht 
habe. Rohonczy macht den Eindruck eines krankhaft 
erregten Menſchen 
Paris, 10. April. Die Kammer wird ſich ange⸗ 
ſichts der Unmöglichkeit, das Budget bis Oſtern durch⸗ 
zuberathen, Donnerſtag bis Mitte Mai vertagen. 

Petersburg, 10. April. Die projektirte Telephon⸗ 
Verbindung Petersburgs mit Berlin, Moskau und 
Warſchau kommt definitiv zu Stande. U 
1 Conſortium Fanzöfſcher und ruſſiſcher Kapi⸗ 
aliſten. 

London, 10. April. 
Vicekönig von Irland wahrſcheinlich im Herbſt oder 
nach Ablauf ſeiner dreijährigen Amtsthätigkeit ſeine 
Entlaſſung nehmen. Der „Globe“ jagt, die Demiſſion 
habe keinerlei politiſches Motiv, da der Vicekönig im⸗ 


mer vollkommen im Einverſtändniſſe mit dem Miniſte⸗ | auf die Verfaſſun 


rium geweſen ſei. 

London, 10. April. 
eine Reſolution ein, wori 
tiſchen nationalen Parla 


Unterhaus. Clark brachte 


Die Familie des Geüchteten. 


Roman von Hermine Frankenſtein. 
N Nachdruck verboten. 
(26. Fortſetzung.) Zane € 
Elftes Kapitel. 


Mutter und Tochter im Theater. 
Miranda 


Unternehmer | 


Wie verlautet, wird der |ijt mit den übrigen Mitglied 


n die Errichtung eines fchot= | grenze vom Staatsminiſter von Eyſchen willkommen 
ments zur Verwaltung und geheißen, der ihm für den dem Lande geleifteten Dienft 


2 freute ſich wie ein Kind auf dieſen erſten] verſetzte er, fie ermuthi 
Theaterbeſuch; hoffte ſie doch zuverſichtlich, nicht nur | gen in einem anderen 
ihre Mutter als Künſtlerin zu ſehen, ſondern fie ſollte] wir werden fie ſicherlich 


Controle der ſchottiſchen Angelegenheiten für wün⸗ 
ſchenswerth erklärt wird. Balfour bekämpfte den An⸗ 
trag Namens der Regierung und betonte, Schottland 
wünſche kein ſeparates Parlament, es blühe unter der 
Union. Der Antrag Clark wird mit 200 gegen 79 
Stimmen abgelehnt. 

Brüſſel, 10. April. Wie verlautet, hat bisher 
die franzöſiſche Regierung weder das Verlangen nach 
Ausweiſung, noch eine Mittheilung irgend welcher Art 
betreffs Boulangers an die belgiſche Regierung ge⸗ 
richtet. Letztere habe bezüglich einer eventuellen Aus⸗ 
weiſung Boulangers noch keine Entſcheidung getroffen, 
aber Boulanger eröffnen laſſen, wenn er auf die 
Sympathien rechne, welche Belgien ſtets politiſchen 
Flüchtlingen gewähre, ſo müſſe er ie Sympathieen 
dadurch ermöglichen, daß er ſich aller Handlungen 
enthalte, welche das belgiſche Cabinet unvermeidlich 
dazu bringen würden, aus freien Stücken die Aus⸗ 
weiſungsmaßregel zu ergreifen, ohne eine Mittheilung 
der franzöſiſchen Regierung abzuwarten. — Boulanger 
dementirt alle Reiſegerüchte; er beabſichtige, den ganzen 
Sommer in Brüſſel zu bleiben. 

Belgrad, 10. April. Zum Zwecke der Verminde⸗ 
rung der ſchwebenden Schuld beſchloß der Finanz⸗ 
miniſter die Auszahlung des beim Bau der Eiſenbahnen 
entſtandenen Expropriationsbetrages in der Höhe von 
1,200,000 Frances. 

Belgrad, 10. April. Die Rückkehr des Exmetro⸗ 
politen Michael wird bezweifelt. — Es iſt beſchloſſen, 
daß König Alexander im Laufe des Sommers den 
Czaren in der Krim beſuchen ſoll. 

Sofia, 10. April. Die ehemaligen Miniſter Rados⸗ 
lawow und Povantſchnow, welche wegen der Veröffent⸗ 
lichung beleidigender Aeußerungen über den Prinzen 
Ferdinand vor Gericht geſtellt worden find, wurden 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Athen, 10. April. Trikupis brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, wonach auf die aus Korinthentrauben be⸗ 
reiteten Weine keinerlei Zoll erhoben wird. — Die 
Berathung betreffs einer Anleihe von 80 Millionen 
— Erbauung einer Eiſenbahn nach dem Piräus und 

er türkiſchen Grenze wird übermorgen geſchloſſen. 
Die Genehmigung il höchſt wahrſcheinlich. 


— — 


Der Einzug des Herzogs von Naſſau 
a in Luxemburg. 

Luxemburg, 10. April. Der Miniſter v. Eyſchen 
mit 0 ern der Regierung heute 
Vormittag dem Herzog don Naſſau bis zur Grenz⸗ 
ſtation Waſſerbillig entgegengefahren. — Die Staats⸗ 
chuck und viele Privathäuſer prangen in Flaggen⸗ 
chmuck. — Die Eidesleiſtung des Herzogs von Naſſau 
g wird morgen Nachmittag 3 Uhr 

vor der verſammelten Kammer erfolgen. 
— Der Herzog von Naſſau wurde an der Landes⸗ 


daß der Vorhang in die Höhe ging, denn ſämmtliche 
in dem Stücke beſchäftigten Damen hatten ſchon im 
erſten Akte zu thun — aber ihre Erwartung ſollte 
or nicht erfüllen. Der Vorhang wurde aufgezogen, 
er erſte Akt geſpielt, aber Mirandas Mutter erſchien 
ſelbſtverſtändlich nicht auf der Bühne. 

„„Sie iſt nicht da, Herr Graf,“ flüſterte Miranda 
ihrem Beſchützer traurig zu. „Das macht nichts,“ 
end. „Dann wollen wir mor⸗ 
heater ſuchen, mein Kind, und 
finden. Vergeſſen Sie nicht, 


0 be ſo viel Neues kennen lernen und dieſe Miranda, daß Ihnen noch ein großes Vergnügen be⸗ 


chöne, ſtolze Alma Brandes ſehen, 
o viel gehört hatte. 
Toilette, da ſie ja von zu 
mitgenommen hatte, aber ſie 
lich ſchön und lieblich aus, 
eintrat, der ſie in einem kleinen Salon erwartete. Ein 
unendlich weicher und liebevoller Ausdruck erhellte die 
nit jo ſtrengen und harten Züge Graf Salms. 


Son liebte er dieſes reizende Kind mit ſolch' zärt⸗ 
Er 


Sale nur das Nöthigite 


eitpunkt kaum erwarten konnte, 
ra ? „ 
nee Eltern geſprochen haben würde, 
das Madelin adoptiren zu können. 
mantel unzen mit einem eleganten, d 
für ſie gef einer koſtbaren Perlenbroche, die er eben 
damit Im hatte, und Miranda mußte ſich 
Mie Ich hoffe, | 
hatte rg, 
er 
Ser Gunz vor Erregung faſt bebendem Tone. 


ennen lernen.“ Dieſe Ungeduld miſchte 


IK mit eine 
einer 
fuhren; ab 


/ 7 rend er 
eſen Abend gemiethet hatte. 


bot, blendete 


s glänzende Schauſpiel, das ſich Miranda dar⸗ lich?“ fragte Graf Salm. „Sieht ſie 
auc fi große | Kaiferin aus? i 
und 3 die vielen geputzten Menſchen, das Summen geſehen?“ Ein 1 a 
Alles de der durcheinanderſchwirrenden Stimmen, dunkeln. Sie faßte ſich gewaltſam und ſchaute wieder 

e einen übermächtigen Eindruck auf hinüber in die t 

ſie äußerlich nicht viel davon. Graf ſich eben zurechtſetzte und Baron Dagobert zuhörte, 
ieles, und darunter auch, daß die der ihre Aufmerkſamkeit offenbar auf den Schützling 


te faſt. Der hellerleuchtete, 


5 es macht 
ſie; doch bertel 
Salm erklärte ihr V 
große Loge, die i 
die des Senators 
noch unbeſetzt. 


nen gerade gegenüberlag, zufällig 


andes ſei; ſie as 
Miranda kon war aber vorläufig 


N von der fie Schon | vorjteht. Sie werden 
Sie machte eine ziemlich einfache | Senators Brandes ſehen.“ 


inniger, wahrhaft väterlicher Neigung, daß er] Sie hin, 
wo er mit Mi- | Hamburgs — 
um fie als] der Welt erblicken. 
Er überrafchte | Baron Dagobert ſchmachtet nach ihr und wirbt um 
weißen Theaters | fie ſeit einer langen Reihe von Jahren.“ Miranda 


jofort | über. 


hoffe, wir werden Mama heute ſehen,“ ſagte] Brandes — 

achdem ſie ihm für ſeine Güte 9 58 zo 
5 „D, | Dagobert, 
Liebevoll A, fie iſt jo ſchön, ſo gut, jo zärtlich und | Fräulein Alma 
daß Si ſie ein Engel! Ich kaun es kaum erwarten, ſetzte. 


er Graf Salm ſprach ihr beruhigend zu, königliche Geſtalt, an 2 
fie in die elegante Loge führte, die er für | ſchönen Armen, aus deren blauſchwarzen Haaren Ju⸗ 


unte es kaum erwarten, in die 


hente noch die Tochter des 


Miranda bezwang ihre Enttäuſchung und wandte 


ah dennoch unbeſchreib⸗ ihre Aufmerkſamkeit den Vorgängen auf der Bühne 
als fie bei Graf Salm zu — nicht ahnend, daß manch bewundernder Blick 


ſich ihrer holdſeligen Erſcheinung zuwandte. Nach 
dem erſten Akte entſtand in der Loge des Senator 
Brandes eine Bewegung. „Jetzt kommt Fräulein 
Alma,“ ſagte Graf Salm, der hinüberſchaute. „Sehen 
Miranda. Sie werden das ſchönſte Weib 
aber auch die herzloſeſte Perſon von 
Guſtav Salm hat ſie vergöttert. 


ſchaute voll neugieriger Spannung in die Loge hin⸗ 

Sie ſah erſt einen alten Herrn mit vornehmem, 
aber traurig ernſten Geſichte eintreten. „Der Senator 
Fräulein Alma's Vater,“ erklärte Graf 
Der Senator ſetzte ſich, und nun kam Baron 
der voll Geſchäftigkeit einen Stuhl für 
zurecht rückte und ſich an ihre Seite 


Miranda ſah zuerſt nur eine blendende Erſcheinung 


gewiſſen Angſt, während ſie ins Theater in koſtbarer blaßgelber Seide und Spitzen — eine 


deren herrlichem Nacken und 


„Sit ſie nicht herr⸗ 
nicht wie eine 
aben Sie je eine ſo ſchöne Frau 
ebel ſchien Mirandas Blicke zu ver⸗ 


welen ſchimmerten und funkelten. 


Loge, wo die Tochter des Senators 


ſeines Onkels lenkte. 
Alma erhob lächelnd ihr Opernglas und ſchaute 
gegenüberliegende Loge. Es war ein liebliches 


—— — —— . — — — — — — 
— 


und den Wunſch ausſprach, das Haus Naſſau 
1 0 dem neuen ee gedeihen und glücklich 
ſein. Der Herzog dankte, 
lichen 
Während der 
große Volksmengen verſammelt, 


gelöſt. 
den neuen 


naſſauiſchen Armee, der Erbprinz dagegen die öſterreichi⸗ 
che Hujarenuniform mit dem Generalsabzeichen. 


deſſen Präſident gegenüber dem 


des Glücks und der Freiheit verdanke. 
neue Regent die Anſprache beantwortet 
trat er hinaus auf den Balkon, 


Zuletzt fand ein Vorbeimarſch der Freiwilligen⸗Com⸗ 
pagnie ſtatt. 


Nachmittags hier angekommen. Der Einzug in die 
me \ efinltete ſich äußerſt feitlich. Die Bevölke⸗ 
rung bildete vom Bahnhof bis zum Schloß ein dichtes 
Spalier und begrüßte den 

den Rufen: 
Rufe: „Vive le Regent!“ wurden laut. 
Schloſſe angelangt, wurde der Herzog von den Re⸗ 
ierungsräthen empfangen, worauf alsbald die Vor⸗ 
tellung des Kammerpräſidiums erfolgte. Später fand 


gezogen war. 

klärte 105 Herzog, er bringe dem Lande ſeine ganze 
Sympathie entgegen und hoffe, in nicht ferner Zeit 
auch die des Landes zu erwerben. Er ſei bereit, für 
das Glück des Landes den letzten Tropfen ſeines 
Herzblutes hinzugeben. 

— Nach der Ankunft des Extrazuges verließ zuerſt 
der Herzog, dann der Erbprinz und we die 
Staatsminiſter den Salonwagen. Der Herzog trug 
Generalsuniform, der e die Generalsuniform 
der öſterreichiſchen Kavallerie. Auf dem Perron war die 


erſten der bereitſtehenden Wagen. 3 
nahm der 7 55 dem Rückſitz 
miniſter Eyſchen Platz. a 0 
folgten die Mitglieder der Regierung und des Staats⸗ 
rathes, ſowie der Adjutant des Herzogs und das 
übrige Gefolge. s 
Luxemburg, 10. April. ' 
Vereine bringen dem Herzog am Donnerſtag eine 
Serenade und einen Fackelzug. 


Geſicht, das fie da drüben erblickte — aber dasſelbe 
805 dal und hatte einen geängjtigten, wilden, 
erſchrockenen Ausdruck. Die Augen der Beiden trafen 
ich. In dieſem einzigen wilden Blicke erkannten ſie 
ſich. Miranda gab keinen Laut von ſich, nur ihre 
Bläſſe nahm womöglich noch zu. Scheu und angſtvoll 
rückte ſie mehr gegen den Hintergrund der Loge. Ju 
ſelben Augenblicke ließ drüben Alma ihr Operng as 
in den Schooß fallen und ſank beſinnungslos nach 
rückwärts. Die Erſchütterung, ihre vermißte van 
urplötzlich dort unter dem Schutze des Todfein 05 
ihres Gatten zu ſehen, a. ſogar ihre Selbſtbeherr⸗ 
chun übermannt. | van 
Baron 1 5 allein hatte die Urſache 715 
plößlichen Ohnmacht bemerkt. Er hatte 0 Ri 
wilden Erkennens gejehen, der zwiſchen Alma iu 
Graf Salms junger Sekretärin gewechſelt wor 85 
war. Er wollte von dieſer Erfahrung ſeinerzeit Ge⸗ 
brauch machen. Jetzt aber bemühte ex ſich ver ängſt⸗ 
licher Theilnahme um die Ohnmächtige. „Es end 
die Hitze ſein,“ ſagte der Senator, welcher au er 
half, Alma zum Bewußtſein zu bringen. „Ich kann 
mich nicht erinnern, daß Alma jemals ohnmächtig 
wurde. Ihre Geſundheit muß angegriffen ſein. 
„Es it nur die Hitze, beſtätigte Dagobert, „Das 
Haus iſt überfüllt. Mir ſelbſt wurde beim Eintritte 
gane pet Brandes ſchob den Stuhl mit ſeiner 
Tochter ganz in den Hintergrund der Loge, und nach 
einigen Sekunden ſah er ſeine und Dagoberts Be⸗ 
mühungen belohnt, denn Alma kam zu ſich und ſchlug 
mit wildem, erſchrockenen Ausdrucke die Augen auf: 

„Iſt Dir beſſer, Alma?“ fragte ihr Vater zärtlich. 
„Ja, es war nur eine vorübergehende Schwäche,“ 
verſetzte Alma, Baron Dagobert ihre Hand entziehend. 
„Du weißt, daß ich in den letzten Tagen nicht ganz 
wohl war, Papa. Es thut mir leid, Dir den Abend 
zu ſtören, aber ich muß nach Hauſe fahren.“ „Neh⸗ 
men Sie meinen Arm, gnädiges Fräulein,“ ſagte der 
Baron. „Wir werden beim Ausgange einen Wagen 
finden, der Sie bald nach Hauſe bringt und,“ fügte 
er, ſich zu ihr neigend, leiſe hinzu: „Vertrauen Sie 
mir. Ich würde Sie nicht um alle Welt verrathen. 
Der Senator ahnt nichts von der Veranlaſſung Ihrer 
Ohnmacht.“ i 

ln ſchaute angſtpoll in Dagobert i 5 
Schaudern überlief ſie unwillkürlich, und ſie hüllte ü 
dichter in ihren Mantel. „Wir wollen gleich 3 5 
ſagte Senator Brandes. „Ich bin Deinethalben be⸗ 


Stadt und Land. 


Inſertlons⸗Aufträge an alle augw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


15 Pf, Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, DER und = 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 P 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 4 5 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


den 12. April 1889. 


och fortwährend mit] Lohnſatz 
„Vive!“ oder „Hoch!“ Auch vereinzelte Reichszuſchuß 50 


ein Diner ſtatt, zu welchem nur die nächſte Umgebung] Minimalreute 
= em Empfang des Staatsraths er= | Jährliche Steige⸗ 


reiwilligen⸗-Compagnie mit dem Muſikcorps aufgeſtellt, von 
Bae die Volkshymne ſpielte. Der Herzog ſchritt | von N on a 
die Front der Compagnie ab und beſtieg hierauf den Struckmann und Veiel geſtellt iſt, will « 
Zu ſeiner Linken des nach dem oben mitgetheilten Commiſſionsvorſchlage 
der Staats⸗ veränderlichen, von den Verſicherungsanſtalten aufzu⸗ 
In fünf weiteren Wagen n Theiles der Rente einen fejten Betrag von 


Ein 


bote 10 Pf. 


pro Zeile, 1 Belagexemplar 


Gaart in Elbing. 


41. Jahrg 


Die Altersrente. 
Die Commiſſion des Reichstags für die Alters⸗ 


indem er ſeinen herz⸗ und Invaliditäts⸗Vorlage hat über die neuen Anträge 
Sympathien für das Land Ausdruck gab. betreffs der Berechnung der Rente Beſchluß gefaßt; 
ganzen Fahrt waren auf allen Stationen | fie hat den Compromiß⸗Antrag Adelmann, abgeändert 
die dem Herzog zu⸗ durch ein Amendement Struckmann, angenommen. 
jubelten; die Glocken läuteten und Böllerſchüſſe wurden Der Unterſchied arifchen den urſprünglichen Com⸗ 
Auf dem hieſigen Bahnhofe empfingen Taufende | miſſionsbeſchlüſſen un 

Regenten mit begeiſterten Kundgebungen. ſich ſehr überſichtlich aus folgender Zuſammenſtellung 
Derſelbe trug die Uniform des Chefs der ehemaligen | im „Hann. Cour.“: 


dem Antrag Adelmann ergiebt 


Nach der Regierungsvorlage ſollte die Rente nach 


In den rechnungsmäßigen Lohnſäßen der fünf Ortsklaſſen 
einer Anrede beim Empfange des Staatsrathes erklärte | mit gewiſſen Steigerungen nach jedem Beitragsjahr 

Ba das Land ſei] berechnet werden; von jeder Rente follte das Reich 
glücklich, die Regentſchaft mit der Perſon des Kronerben | dann ein Drittel übernehmen. Die Commiſſions be⸗ 
vereinigt zu ſehen, das ſei die Fortſetzung der Union] ſchlüſſe haben an die Stelle dieſes veränderlichen 
mit dem Haufe Naſſau, dem das Land lange Jahre] Drittels eine feſte Summe von 50 M. geſetzt. Zu 
Nachdem der dieſer Summe treten dann die berechneten Renten, 
hatte, | welche die Verſicherungsanſtalten zu decken haben; fie 
grüßte und dankte für | beginnen mit 16 Hunderttheilen und ſteigen nach einer 
die immer aufs Neue wiederholten Zurufe der Menge.] Wartezeit von 5 Jahren um je 2 Hunderttheile des 


Minimalbetrages 25 Jahre lang, dann um je drei 
Hunderttheile. Die Renten ſetzen ſich alſo danach 


— Der Herzog von Naſſau iſt heute um 2 Uhr folgendermaßen für die vier Lohnklaſſen zuſammen: 


Lohnklaſſen: I II III 


Mk.. Mk. Mt. 
(bis 350) (350-550) (550-850) (über 850) 
300 500 720 960 


IV 


50 50 50 
Im Von den Anſtalten 
zu leiſtender Be⸗ 
trag von 7/100 
des Lohnſatzes 48 80 115,2 153,6 
88 130 165,2 203,6 
rung: 
a. in den erſten 
25 Jahren (2 
pCt. v. 6/00 
d. Lohnſatzes) 0,96 1,60 2,30 3,07 
b. in d. ferneren 
20 Jahren (3 
pCt.) 1,44 2,40 3,45 4,61 
Die Maximalrente 150 2163 290 370 


Der Antrag, der von den Abgg. Graf Adelmann, 
ranckenſtein, Dr. Hartmann, von Kardorff, 
leiſt⸗Retzow, Nobbe, von U Siegle, 

an die Stelle 


60 M. einſtellen, ſo daß die Rente im erſten Jahre 
überall aus dem Reichszuſchuß von 50 M. und dem 
on der Verſicherungsanſtalt zu zahlenden Beitrage 


Sämmtliche hiefigen | von 60 M. beſtehen, alſo zuſammen 110 M. betragen 


würde. Von dieſer Aufangsſumme aus würde die 
Rente nun nicht mit jedem vollendeten Beitragsjahre, 


ſorgt, Alma.“ Sie verließen ſchleunigſt das Theater. 
— „Nun, das war etwas Unerwartetes“, bemerkte 
jetzt Graf Salm, der die Vorgänge in der gegenüber⸗ 
liegenden Loge mit ſolcher Aufmerkſamkeit verfolgt hatte, 
daß er auf Miranda gar nicht achtete. „Was kann 
Alma Brandes nur dieſe Ohnmacht verurſacht haben? 
Ich hielt ſo etwas bei ihr gar nicht für möglich. 
Aber jetzt jagen Sie mir, wie fie Ihnen gefällt, Mi⸗ 
randa. Iſt ſie nicht herrlich?“ Er wandte ſich an 
ſeinen jungen Schützling. Ein bleiches verſtörtes Ge⸗ 
ſichtchen, aus dem alle Friſche verſchwunden war, 
5 5 ihm entgegen. „O bitte, Herr Graf“, flüſterte 
Miranda aufgeregt, „gehen wir fort. Ich will das 
Stück nicht ſehen. Bitte, kehren wir in den Gaſthof 
zurück.“ Graf Salm ſchaute ſie überraſcht an. „Sind 
Sie ſo enttäuſcht, Ihre Mutter nicht geſehen zu 
haben?“ fragte er, „oder iſt das Theilnahme für 
Fräulein Alma? Ihre Ohnmacht hat Sie erſchreckt!“ 

Miranda ſagte nichts und ſchaute ihn nur mit 
flehenden Blicken an. „Ja, wir wollen gehen, mein 
Kind,“ ſagte Graf Salm freundlich. „Sie ſind in der 
Einſamkeit herangewachſen, daß ſolche Aufregungen 
Sie angreifen.“ - 

Er reichte ihr den Arm. Sie verließen das Thea⸗ 
ter und fuhren nach dem Gaſthofe zurück. Dort au⸗ 
gelangt, führte fie Graf Salm in das Empfangszim⸗ 
mer und ſagte: „Nun gehen Sie gleich zu Bette, Mi⸗ 
randa. Sie ſind übermüdet. Es war ein Unrecht von 
mir, Sie heute, wo wir die Reiſe gemacht haben, noch 
ins Theater zu führen. Das war zu viel. Trachten 
Sie zu Kloten, um morgen wieder friſch und roſig 
zu ſein, ſonſt zürnt mir Ihre Mama, wenn wir ſie 
finden, und weigert ſich, meine Bitte zu erfüllen. . 

Er lüßte Miranda zärtlich auf die Stirne; dieſe 
verſprach, zu trachten, am nächſten Tage wieder 
munter zu ſein und begab ſich haſtig auf ihr Zimmer, 
Eine kleine Weile ſpäter jedoch ſchlich fie, ganz dunkel 
gekleidet, mit einem dichten Schleier über das Geſicht, 
die Stiege hinab und huſchte auf die Straße hinaus, 
ſtieg in einen Wagen, der an der Ecke ſtand und gab 
dieſem den Auftrag, ſie nach dem Hauſe des Senator 

undes zu fahren. 5 > 
Benn Wat nfeiteite in Begleitung ihres Vaters 
und Baron Dagoberts dahin zurückgekehrt. Baron 
Dagobert war nicht wenig verwirrt; denn er hatte 
den wilden Blick des Erkennens zwiſchen Alma Brandes 
und ſeines Onkels Schützling — dem Mädchen mit 
Guſtav Salms Augen — gar wohl bemerkt. 

(Fortfegung folgt.) 


ſondern mit jeder vollendeten Beitragswoche ſteigen, 
und 9 in der erſten Lohnklaſſe um je 2 Pf., in 
der zweiten um je 5 Pf., in der dritten um je 8 Pf. 
und in der vierten Lohnklaſſe um je 12 Pf. bis zum 
Höchſtbetrage von 370 M. Neichszuſchuß eingeſchloſſen. 
Bei der Berechnung irgend einer Rente würde alſo 
die Summe von 110 M. als Anfang zu Grunde ge⸗ 
legt und dann für jede Beitragswoche und Lohnklaſſe 
die entſprechende Anzahl von Pfennigen zugerechnet 
werden. Wir ſtellen die Folgen dieſes Antrages eben⸗ 
falls in Tabellenform zuſammen. 


Lohnklaſſen: I II 
Mk. Mk. Ml. Mk. 

(bis 350) (350-550) (550-850) (über 850) 
300 500 720 960 
50 50 50 50 
60 60 60 
110 110 110 


III IV 


Lohnſatz 
Reichszuſchuß 
Anfangsxrente der 
Landesanſtalt 
Anfangsrente 
überhaupt 
Steigerung für 
jede Beitrags⸗ 
woche 
alſo für ein Bei⸗ 
tragsjahr von 47 
Wochen 
Steigerung für 
die 5 Jahre Warte⸗ 


zeit 
Die Altersrente 
rente würde ſich 
alſo belaufen auf 114,70 
Die höchſte Rente 


würde ſich ſtellen 
157 298 370 


au 227,50 

Ferner enthält der Antrag noch die Beſtimmung, 
daß die Zeiten der Krankheit und des Militärdienſtes, 
die als Beitragswochen mit angerechnet werden, bei 
der Steigerung der Rente nicht nach den Lohnklaſſen 
angerechnet werden, in denen der Verſicherte ſich vor 
und nach der Krankheit bezw. Dienſtzeit befunden hat, 
ſondern nach dem einheitlichen Satze der zweiten Lohn⸗ 
klaſſe, alſo mit 5 Pfennigen Steigerung für die Bei⸗ 
tragswochen. Die finanzielle Bedeutung des Antrages 
ſcheint auf den erſten Blick dieſelbe zu ſein, wie die 
der Commiſſionsbeſchlüſſe, denn die kleine Erhöhung 
der Maximalrente, die in den drei, und die kleine Er⸗ 
höhung der Altersrente, die in den zwei erſten Lohn⸗ 
klaſſen eintritt, wird aufgewogen durch die ganz er⸗ 
hebliche Ermäßigung der Altersrente in den beiden 
oberen Lohnklaſſen. 

Wie ſchon bemerkt, hat die Commiſſion indeß den 
Antrag Adelmann nicht unverändert, ſondern mit einer 
von dem Abg. Struckmann beantragten Aenderung 
angenommen; danach beträgt die Steigerung der Rente 
pro Beitragswoche reſp. 2, 5, 9 und 13 Pfg., die 
Rente wird ſich alſo für die beiden oberſten Lohnklaſſen 
etwas günſtiger ſtellen, als nach der obigen Berechnung. 


Deutſcher Reichstag. 
Abendſitzung vom 9. April. 

Präſident v. Lev chen eröffnet die Sitzung. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Wahlprüfungen. Zur Wahl 
des Abgeordneten Kohli beantragt die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion Giltigkeitserklärung. Nach unerheblicher 
Debatte, an welcher ſich die Abgg. Hegel, Rickert und 
Meyer betheiligen, ſchließt ſich das Haus dem An⸗ 
trage der Commiſſion an. Bezüglich der Wahl 
Webskys hat ſich die Commiſſion Ih Beanſtandung 
entſchieden und zugleich eine Reſolution e 
wonach die Beſchlußfaſſung über die Wahl ausgeſetzt 
und der Reichskanzler erſucht werden ſoll, die preußi⸗ 
ſche Regierung zu näherer Unterſuchung einiger im 
Proteſt behaupteter Unregelmäßigkeiten zu veran⸗ 
laſſen. Abg. v. Heeremann befürwortet die Be⸗ 
ſchlüſſe der Commiſſion. In der That ſeien ganz 
ungebührliche amtliche Beeinfluſſungen vorgekommen, 
welche die gefaßten Beſchlüſſe voll und ganz recht⸗ 
fertigten. 
einer Wahl immer nur von dem Umſtande abhängig 
gemacht wiſſen, daß ohne die behaupteten Unregel⸗ 
mäßigkeiten das Reſultat der Wahl ſelbſt ein anderes 
Gan ſein würde. Abg. Rickert iſt mit dieſem 

rundſatze nicht einverſtanden; derſelbe würde den 
Wahlbeeinfluſſungen Thür und Thor öffnen. Mehrere 
Vorkommniſſe, abgeſehen von der bekannten Ange⸗ 
legenheit des Schulinſpektors Gregorovius, bedürften 
dringend der näheren Prüfung und Beweiserhebung. 
Abg. Meyer (Halle) betont, man müſſe zwiſchen un⸗ 
beabfichtigten und abſichtlichen Beeinfluſſungen unter⸗ 
ſcheiden. Abg. Hegel beſtreitet, daß ein ſolcher Ein⸗ 
fluß überhaupt ſtattgefunden habe. Nach weiterer 
Erörterung, an welcher ſich die Abgg. v. Unruhe⸗ 
Bomſt und Windthorſt betheiligen, ſchließt ſich das 
Haus den Beſchlüſſen der Commiſſion an. Bezüglich 
der Wahl Polls beantragt die Wahlprüfungscommiſfton 
Giltigkeitserklärung, zugleich aber die Annahme einer 
Reſolution, wonach über einige Punkte Erhebungen 
anzustellen find. Abg. Koscielski beantragt, die 
Wahl für ungiltig zu erklären. An der weiteren Be⸗ 
rathung betheiligen ſich die Abg. Schmidt, Müller, 
v. Unruhe⸗Bomſt und Bebel. Der Antrag der 
Commiſſion wird angenommen und der Antrag Kos⸗ 
cielsfi abgelehnt. Darauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 


57. Plenarſitzung vom 10. April. 

Alters- und Invalidenverſicherung. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung erklärt der Abg. 
Schmidt, nachdem der Präſident auf ſeine Anfrage 
erwidert, er wolle die Paragraphen betreffend die Höhe 
der Renten morgen zur Berathung ſtellen, da es doch 
zunächſt erforderlich IK von den Regierungen eine 
rechneriſche Unterlage für die in der Commiſſion ange⸗ 
nommenen Beſchlüſſe zu erhalten. Bundescommiffar 
Wödtke erwidert, daß die verbündeten Regierungen 
bereits Fürſorge getroffen hätten, dieſe Berechnungen 
dem Hauſe möͤglichſt bald vorzulegen. 

8 51 beſtimmt die Beſtellung eines Staatscom⸗ 
miſſars für jeden Verſicherungsbezirk, der berathend 
den Verhandlungen der Organe der Verſicherungs⸗ 
anſtalt und der Schiedsgerichte beiwohnen kann. Abg. 
Fritzen (Centr.) beantragt die Worte „und der Schieds⸗ 
gerichte“ zu ſtreichen. Abg. Schrader (freiſ.) empfiehlt 
gleichfalls die Streichung der Worte, die unter Um⸗ 
ſtänden ſo ausgelegt werden könnten, daß der Com⸗ 
miſſar das Recht habe, an den e a der Schieds⸗ 
gerichte theilzunehmen. Das aber ſei unzuläſſig. Der 
Redner beantragt weiter, den Commiſſar, ſtatt wie es 
in der Vorlage heißt, von der Landesregierung im 
Einvernehmen mit dem Reichskanzler, von dem Reichs⸗ 
kanzler im Einvernehmen mit der Landes regierung be⸗ 
ſtellen zu laſſen. Abg. 8 (con) beantragt, Die 
berathende Stimme des Commiſſars bei den Verhand⸗ 
lungen der Schiedsgerichte zu ſtreichen und nur Bei⸗ 
wohnungsbefugniß zu laſſen. Miniſter v. Bötticher 
hat gegen den Antrag Hahn nichts einzuwenden, bittet 
aber den Antrag Schrader abzulehnen, weil den Landes⸗ 


60 


0,02 0,08 0,12 
* 


0,94 3,76 5,64 


4,70 11,75 18,80 28,20 


121,75 128,80 138,20 


Abg. Hegel will die Ungiltigkeitserklärung > 


regierungen die Verantwortung für die Beamten 
bleiben müſſe. Der Antrag Schrader wird abgelehnt 
und der Antrag Hahn angenommen, desgleichen der 
fo modificirte § 51. 

Ohne Debatte gelangen zur Annahme die 88 52 
bis 61 (Schiedsgerichte) mit einem Amendement 
Grillenberger (Soc.), nach welchem die Beiſitzer 
der Schiedsgerichte aus 2 Arbeitgebern und 2 Ver⸗ 
ſicherten beſtehen ſollen, während nach der Vorlage 
die Zahl unbeſtimmt gelaſſen iſt. 

Zu 8 62 (Berufung der Schiedsgerichte und Be⸗ 
ſtimmungen über Verhandlungen derſelben) beantragt 
der Abg. Schmidt⸗Elberfeld (freiſ.) für die jedes⸗ 
malige Entſcheidung der Schiedsgerichte eine Beſetzung 
von fünf Mitgliedern, unter welchen zwei Arbeitgeber 
und zwei Verſicherte, ſtatt drei mit je einem Arbeit⸗ 
geber und Verſicherten nach der Vorlage. Abg. 
Grillenberger (Soc.) wünſcht die Einfügung der 
Beſtimmung, daß die Schiedsgerichte nur in den 
Abendſtunden ſitzen dürfen. Miniſter v. Bötticher 
wendet ſich gegen den Antrag Schmidt, der die Be⸗ 
theiligten zu ſehr in Anſpruch nehme, ebenſo gegen 
den Antrag Grillenberger, der ein Eingriff in die 
Selbſtbeſtimmung der Schiedsgerichte ſei. Die Abg. 
Hahn (conſ.) und Buhl (nat.⸗lib.) ſind gleichfalls 
gegen Abänderungsanträge. Abg. Schmidt macht 
für ſeinen Antrag geltend, daß die Arbeitslaſt für drei 
Perſonen zu groß fei namentlich da, wo es ſich um 
die Entſcheidung über complicirte Fälle handle. Ein 
einzelner Arbeiter ſei auch ſtets im Nachtheil gegen⸗ 
über dem gebildeteren Arbeitgeber, während zwei 
Arbeiter durch vorherige gegenſeitige Beſprechung dieſen 
Nachtheil ausgleichen könnten. Abg. Grillenberger 
zieht ſeinen Antrag mit Rückſicht auf die Ausſichts⸗ 
loſigkeit der Annahme zurück, bittet aber, ihn als 
ſchätzbares Material zu verwenden. Der Antrag 
Schmidt wird abgelehnt und der Paragraph unver⸗ 
ändert angenommen. 

Eine lange Debatte entſpinnt ſich über § 63 (Ver⸗ 
fahren bei Feſtſtellung der Rente.) Ein Antrag Rickert 
und Gen. verlangt in Bezug auf die Invalidenrente 
eine Aenderung dahin, daß zunächſt ſich ein Bezirks⸗ 
ausſchuß äußern muß, beſtehend aus Vertretern der 
Krankenkaſſen und Vertrauensmännern der Verſicherten 
in gleicher Zahl, ferner einem Vorſitzenden und einem 
Vertreter der unteren Verwaltungsbehörde. Die Abgg. 
Gebhard, Duvigneau (uli) und Gen. beantragen 
einen Zuſatz zu 63, demzufolge der Anſpruch auf In⸗ 
validenrente auch auf Zeit und zwar bis zur Grenze 
von 2 Jahren anerkannt werden kann. Eine Beru⸗ 
fung gegen eine ſolche Beſchränkung findet nicht ſtatt. 
Vor Ablauf der Friſt ſoll in dieſem Falle der Vor⸗ 
ſtand der Verſicherungsanſtalt von Amtswegen eine 
Unterſuchung über die Fortdauer der Erwerbsunfä⸗ 
higkeit veranlaſſen; eine abermalige Friſtbeſchränkung 
iſt unzuläſſig. Abg. Schrader bringt einen Antrag 
ein, demzufolge von der unteren Verwaltungsbehörde 
ouch die ordentlichen Verwaltungsſtellen und die Hilfs⸗ 
kaſſenvorſtände über den Antrag zu hören ſind. Der 
Antragſteller erklärt, fein Antrag bezwecke daſſelbe wie 
der Antrag Duvigneau, doch müſſe er erſterem den 
Vorzug geben, da er nichts von der Entſcheidung des 
Statuts abhängig mache. Sollte der Antrag der 
Freiſinnigen nicht angenommen werden, ſo werde ſeine 
Partei für den Antrag Duvigneau unter Ablehnung 
aller anderen Anträge eintreten. 8 

Die weiteren Paragraphen bis $ 83 werden nach 
den Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. Tagesordnung: Fork⸗ 
ſetzung. Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sigung vom 10. April. 

Ach folgt die Berathung einer Petition des 
Gerichtsſchreibers Albath und Genoſſen in Tilſit wegen 
Aufbeſſerung ihrer Lage. 

Die Commiſſion beantragt Uebergang zur Tages⸗ 


rdnung. 
Abg. Zelle (dfr.) beantragt hiergegen Ueberweiſung 
an die Staatsregierung zur Berückſichtigung. 

Der Antrag wird abgelehnt, der Commiſſionsantrag 
angenommen. x 

Folgt Berathung des Antrags Laſſen und Ge⸗ 
noſſen: „Das Haus möge beſchließen, die fol. Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, die Verordnung des Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Schleswig⸗Holſtein vom 18. Septbr. 
1888, betr. den Unterricht in den nordſchleswigſchen 
Volksſchulen (in deutſcher Sprache) aufzuheben.“ 

Abg. Laſſen (Däne) befürwortet ſeinen Antrag 
mit der Mißſtimmung, welche dieſe Beſtimmung in 
Nord⸗Schleswig hervorgerufen habe, da hierdurch den 
dortigen Einwohnern nicht mehr Gelegenheit gegeben 
werde, ihre Mutterſprache, das Däniſche, gründlich zu 
erlernen. a 

Minifter v. Goßler führt aus, daß die in Nord⸗ 
Schleswig geſprochene Sprache eine ganz andere, als 
das Däniſche ſei. Die dortige Sprache habe ſich 
rüher auch mehr an das Deutſche angelehnt, lehne 
ich aber ſeit 10 Jahren wieder mehr an das Däniſche 
an. Das in den Kirchen gebräuchliche „Kirchendäniſch“ 
unterſcheide ſich auch weſentlich von der däniſchen 
Schriftsprache. Die vom Ober⸗Präſidenten erlaſſene 
Verordnung ſei ganz zweckmäßig, da eine Einheitlich⸗ 
keit durch den ganzen Staat nach dieſer Richtung hin 
erforderlich ſei. Er habe als Cultusminiſter dieſe 
Verordnung genehmigt und werde ſie auch nicht wieder 
zurücknehmen. ; 12 

Abg. Jürgenſen (n..) giebt dem Miniſter Recht 
und bemerkt, daß der Mitantragſteller Johannſen gar 
kein Nordſchleswiger, ſondern ein Däne ſei. Die 
däniſche Sprache ſei exit im Jahre 1851 in Nord⸗ 
Schleswig eingeführt worden, vorher habe man 
dort nur platkdeutſch geſprochen. Das Volk habe 
aber die deutſche Sprache weiter gepflegt und Preußen 
habe nur die Bedürfniſſe des Landes befriedigt, als 
es 1864 die deutſche Sprache wieder eingeführt habe. 
Redner bittet den Antrag abzulehnen, da die Verord⸗ 
nung lediglich im Intereſſe des Landes erlaſſen wor⸗ 
den ſei. Nach einem Schlußwort des Abg. Johannſen 
(Däne) wird der Antrag abgelehnt. 

Folgt der Antrag v. Liebermann wegen Beſeitigung 
des Brückenzolls, welcher an einigen Stellen vom Fis⸗ 
kus erhoben wird. > 

Der Antrag wird einer Commiſſion überwieſen. 

Das Haus vertagt ſich bis zum 30. April. 

— ͤ —U—— —-—ʒ — — 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
1 Berlin, 10. il. 
— Officiös wird mitgetheilt, daß e Bi ch 
des Königs von Italien in Berlin die erſte Hälfte 
des Monats Mai in Ausſicht genommen iſt. 
— Beim Abgeordnetenhaus iſt ein von Abgg. aller 
Fractionen unterzeichneter Antrag geſtellt worden auf 
Beſeitigung der aus den Ueberſchwemmungen des 
Jahres 1889 entſtandenen Schäden. 
— Dem Eintreffen der amerikaniſchen Vertreter 
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die am 13. April in See lichen Großneffen eingeladen, und der Kaiſer hat fein 
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. In Eiſenach wird da⸗ 
her zu einem feſtlichen Empfang des Kaiſers gerüſtet; 
der Gemeinderath daſelbſt hat 500 M. Zuſchuß zu 
1 1 der Ausſchmückung der Stadt einſtimmig 
ewilligt. 

— Nach der „Daily News“ findet Kaiſer Wil⸗ 
helms Beſuch in England während des Aufenthalts 
der Königin in Osborne ſtatt. Zweck der Reiſe let 
die Theilnahme an der Flottenrevue bei Spithead. 
Der Beſuch in London unkerbleibt. 

— Wie nach einer Mittheilung der „Staaten⸗ 
Correſpondenz“ in Hofkreiſen verlautet, ſollen ſich in 
einiger Zeit mehrfache Perſonal⸗Veränderungen 
innerhalb der oberſten Hofchargen vollziehen. So 
ſollen einem mit bedeutender Fach⸗ und Sachkenntniß 
ausgeſtatteten Inhaber eines oberen Hofamtes, welcher 
bereits dem Kaiſer Friedrich als Kronprinzen ſeine 
Dienſte weihte, darauf dem Hofſtaate des Kaiſers 
Wilhelm I. einverleibt und von dem beſonderen Ver⸗ 
trauen dieſes Monarchen getragen wurde, die Func⸗ 
tionen des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls des Kaiſers 
Wilhelm II. übertragen werden, während der General⸗ 
intendant der Königlichen Schauſpiele das Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſteramt übernehmen und zu deſſen Nachfolger 
der Adjutant des Leib⸗Garde⸗ Huſaren⸗ Regiments, 
Lieutenant v. Chelius, auserſehen ſein dürfte. Das 
Amt eines Hofmarſchalls dürfte an Stelle des aus 
der Umgebung des Kaiſers vermuthlich ausſcheidenden 
Haus⸗ bezw. Hofmarſchalls einem zum Hofmarſchallamt 
commandirten, à la suite des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regiments ſtehenden Premier⸗Lieutenant anvertraut 
werden. 

— Aus Homburg v. d. H. wird dem „Rhein. 
Cur.“ gemeldet, daß die Kaiſerin Friedrich mit 
den Prinzeſſinnen⸗Töchtern am Sonntag den 14. 
April Vormittags dort eintreffen wird. Die Diener⸗ 
ſchaft, etwa 60 Perſonen, ſowie 20 Pferde kommen 
bereits zwei Tage früher an. 


Armee und Flotte. 

— Eine internationale Marine-Conferenz’ 
auf welcher über Maßregeln zur Sicherung der See⸗ 
ſchifffahrt berathen werden ſolle, wird am 16. Oktober 
in Waſhington zuſammentreten. Dieſe Conferenz, zu 
der die Anregung von den Vereinigten Staaten aus⸗ 
gegangen iſt, jollte urſprünglich ſchon in dieſem Monat 
ihre Sitzungen beginnen, wurde jedoch vertagt, weil 
nur wenige Staaten ihre Zuſtimmung erklärt hatten. 
Jetzt haben, wie die „K. Z.“ mittheilt, Deutſchland, 
England, Frankreich, Dänemark, Schweden, Braſilien, 
die Niederlande, Chili, Italien, Japan, Spanien, 
Coſta Rica und mehrere andere überſeeiſche Staaten 
angenommen. 

— Das Militär⸗Wochenblatt bringt die Nachricht, 
daß der bisherige Kriegsminiſter Bronfart v. Schellen⸗ 
dorf „zu den Offizieren von der Armee“ e g 
Braunsberg) beriebt worden ſei. Das bedeutet, da 
der Kriegsminiſter die Kompetenzen eines aktiven Ge⸗ 
nerals fortbezieht, um demnächſt beim Eintritt einer 
Vakanz in eine andere Stelle einzurücken. 

— Der Nachfolger des Kriegsminiſters, General 
v. Verdy du Vernois, war zuletzt Gouverneur von 
Straßburg, vorher Kommandant der erſten Diviſion 
in Königsberg. Der Dienſt im Kriegsminiſterium 
und nicht minder die parlamentariſchen Verhältniſſe 
ſind ihm wohl bekannt aus jener Zeit, wo er als 


zur Famoa⸗Conferenz, 
gehen und über London reiſen wollen, wird hier um 
den 24. oder 25. April entgegengeſehen. Man glaubt 
jetzt, daß die Conferenz vielleicht bald nach Oſtern er⸗ 
öffnet werden könnte. b 
— Die unter Zuziehung eines Aichmeiſters ſtatt⸗ 
findenden techniſchenMaß⸗ und Gewichtsreviſionen 
beginnen in dieſem Jahre am 1. Juni. 

— Die „Volkszeitung“ vor der Reichs⸗Com⸗ 
miſſio n. Endlich iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr die 
Reichscommiſſion im Miniſterium des Innern zu⸗ 
ſammengetreten, um über die Beſchwerde der „Volks⸗ 
ER gegen die vom Polizeipräſidium verfügte 
Interdrückung Beſchluß zu faſſen. Der Miniſter des 
Innern Herrfurth führte den Vorſitz, Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Präſident Holleben, Oberlandes⸗Senatspräſi⸗ 
dent Dr. e Senatspräſident des 
Kammergerichts Delius und Geh. Rath Meinecke nah⸗ 
men an der Berathung Theil. Die Commiſſion hatte 
von der Ermächtigung des Regulativs keinen Gebrauch 
gemacht, zu dieſer Sitzung einen Vertreter der „Volks⸗ 
zeitung“ vorzuladen. Indeß hatte die „Volkszeitung“ 
einen Delegirten abgeſandt, mit der Bitte an den 
Miniſter, ihm die Entſcheidung mitzutheilen. Er 
wurde aber von dem Miniſter gegen 4 Uhr 1 5 


mit dem Gleichmuth einer i 
in dem Bewußſein des endlichen Sieges, die alten 
Waffen zu neuem Kampfe auf!“ i 0 
— Auf die Handhabung einer milderen Praxis 
des Vereinsrechtes gegenüber der Soc ialdemo⸗ 
kratie unter dem Miniſterium Herrfurth glaubt die 
„Mgdb. Ztg.“ hinweiſen zu ſollen. Als Beweis dafür 
führt das nationalliberale Blatt die allerorten ſich bil⸗ 
denden Vereine für Vorbereitung volksthümlicher Wahlen 
an, denen man gewähren laſſe, obſchon die Gründer 
wie die Mitglieder dieſer Vereine notoriſche Social⸗ 
demokraten ſeien. Das Blatt führt an: „Nach 8 1 
des Socialiſtengeſetzes ſollten zu verbieten ſein „Ver⸗ 
eine, welche durch ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche oder 
kommuniſtiſche Beſtrebungen den Umſturz der Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung bezwecken.“ Danach hätte die 
Bildung ſocialdemokratiſcher Vereine auch früher bereits 
geſtattet werden können, dafern ſie nicht durch ihr 
Statut oder ihre Thätigkeit bekundet, daß ſie auf den 
Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung gerichtet find. Thatſache iſt es aber, daß 
bisher alle Vereine, die nur irgend wie ſich ſocia⸗ 
liſtiſcher Tendenzen verdächtig gezeigt, polizeilich ver⸗ 
boten ſind, von rein politiſchen Vereinen gar nicht zu 
reden, wie ſie ſich jetzt in den Vereinen zur Vorbe⸗ 
reitung volksthümlicher Wahlen aufgethan haben. 

n Sachen Stöcker⸗Witte hat der Ober⸗ 
Kirchenrath dem erſteren einen ſtrengen Verweis, dem 
letzteren einen Tadel wegen unkollegialiſchen Verhal⸗ 
tens ertheilt. Als abſolut zuverläſſig wird mitgetheilt, 
daß der Staatsanwalt die Acten in dieſer Angelegen⸗ 
heit eingefordert hat. 

— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ melden, 
die Einkommenſteuernovelle dürfte nach Annahme 
parlamentariſcher Kreiſe dem Abgeordnetenhauſe wäh⸗ 
rend der Oſterpauſe zugehen. Die erſte Leſung ſei 


(1879 bis 1881). Als ſolcher vertrat er das Kriegs⸗ 
miniſterium beſonders bei dem Septennatsgeſetz vom 
Jahre 1880. Der neue Kriegsminiſter hat ebenſo wie 
der frühere ſein Avancement im Generalſtab gemacht, 
welchem er auch 1866 und 187071 als Major bezw. 
Oberſtlieutenant und Oberſt angehörte. General von 
Verdy hat ſich durch zahlreiche militäriſche Schriften, 
insbesondere auch ſeine Studien über Truppenführung, 
in der militäriſchen Literatur einen Namen gemacht. 


f Kirche und Schule. 

O Marienburg, 10. April. Die hieſige Land⸗ 
wirthſchaftsſchnle hat ihren 16. Jahresbericht herausge⸗ 
geben. Nach demſelben war die Anſtalt beim Beginn 
des Sommerſemeſters 1888 von 159, beim Beginn 
des Winterſemeſters 1888/89 von 160, am Schluſſe 
deſſelben von 163 Schülern beſucht, von welchen 35 


für den 6. Mai in Ausſicht genommen. Außerdem die Vorſchule, 128 die 8 Fachklaſſen beſuchten. 76 Schü⸗ 
ſei mit Sicherheit die Vorlage eines Geſetzes über 1 den ei Fe 4 8 Ser 


Verwendung der einbehaltenen Staatsleiſtungen, 
ſogenannten Sperrgelder, zu erwarten. Man werde 
die Vorlage in dem feſten Vertrauen erwarten dürfen, 
daß die kirchlichen und ſtaatlichen Intereſſen zu vollem 
Rechte gelangen würden. > 

— Die Oſterferien des Reichstages ſollen am 
Freitag beginnen und bis Ende April dauern. Die 
Hoffnung, die zweite Leſung der Altersverſicherung 
noch vor den Oßerferien zu beendigen, iſt alſo aufge⸗ 
eben. 
1 8 Nürnberg, 9. April. In zwanzig hieſigen 
Schreinerwerkſtätten ruht die Arbeit. Heute reiſen 45 
unverheirathete Gehilfen ab mit Reiſeunterſtützung von 
Seiten des Streikcomitees. 

* Aus Altdamm bei Stettin, 9. April, wird be⸗ 
richtet: Bei der hier abgehaltenen Control⸗Ver⸗ 
ammlung entwickelte ſich unter mehreren Stellungs⸗ 
pflichtigen eine Schlägerei. Als die Polizei einſchritt 
und einen der Excedenten verhaften wollte, ſuchte die 
Menge dieſen zu befreien. Die Poliziſten und Gen⸗ 
darmen wurden ſo bedrängt, daß ſie von der blanken 
Waffe Gebrauch machen mußten. Es wurde ſchließlich 
das hieſige Trainbataillon zur Hilfe geholt und darauf 
die Ruhe wieder hergeſtellt. Das Trainbataillon ſchickte 
Patrouillen durch die Straßen. Es wurden Poliziſten 
verwundet und durch Säbelhiebe einige der Excedenten 
ſchwer, andere leicht verletzt. Bis zum Nachmittag 
wurden Verhaftungen vorgenommen. 


i e en Niederung, 1 Danziger Höhe, 4 El⸗ 
Bin je 1 Neuſtadt und Putzig, 126 aus der Provinz 
Weſtpreußen, 35 aus anderen preußiſchen Provinzen, 
2 aus dem Auslande. 111 Schüler waren Söhne 
von Landwirthen. 21 Schüler haben im lezten Jahre 
nach beſtandener Abiturientenprüfung die nftalt mit 
dem Zeugniß der Reife verlaſſen. Das Lehrerperſonal 
beſtehk aus dem Director, 7 ordentlichen und 5 Hilfs⸗ 


Wilhelms⸗Gymnaſium nach Königsberg verſetzt und 
wird dieſe Stelle nach den Oſterferien antreten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 10. April. Die Dampfſchiffslinie 
Danzig⸗Tiegenhof iſt nun auch durch den geſtern von 
Tiegenhof eingetroffenen Dampfer „Seit“, welcher die 
Fahrt durch die Tiege, Haff und Elbinger Weichſel 
hierher gemacht, eröffnet worden. Derſelbe wird 
morgen früh 7 Uhr wieder die Fahrt dorthin zurück⸗ 
machen. Die regelmäßigen Fahrten werden erſt 
wieder beginnen, nachdem das Haff und der Kanal 
vollſtändig eisfrei ſein werden, was noch einige Tage 
erfordern wird. Geſtern brachten ſchwediſche Barken 
ſowie Fiſcherboote aus Hela eine bedeutende Menge 
Lachs auf den Markt. Um einen Preisrückgang zu 
verhindern, kaufte der hieſige Fiſchhändler B. ſämmt⸗ 
lichen Lachs auf. Der herrſchende ſtarke Nebel und 
der Weſtwind laſſen auf einen weiteren ergiebigen 
Lachs⸗, Stör⸗, Herings⸗ und Breitlingsfung hoffen. 

* Neuteich, 10. April. Der Auftrieb zum 
geſtrigen Vieh⸗ und Pferde⸗Markt war nur ſehr ſchwach, 
woran das ſchlechte Wetter und die faſt unpaſſirbaren 
Landwege wohl die Hauptſchuld trugen. Es waren 
etwa 200 Pferde und 40 bis 50 Stück Rindvieh am 
Markte, zum größten Theile nur geringe oder Mittel⸗ 
waare. Da eine Anzahl auswärtiger Viehändler 
anweſend war, ſo wurde faſt alles Schlachtvieh zum 
Durchſchnittspreiſe von 23 Mark für den Etr. Lebend⸗ 
gewicht verkauft, während der Umſatz in Pferden 


5 Ausland. ; ; 
Rußland. Ein kaiſerlicher Ukas befiehlt die Ver⸗ 
doppelung der Grenzwache an der preuß! ch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze. Die Stärke ber ger 
ſammten Grenzwache iſt damit auf etwa 40,000 Mann 
gebracht. Der Befehl über die Grenzwache verbleibt 
vorläufig dem Finanzminiſter. Die Maßregel der 
Verſtärkung wird mit Hinweis auf die Zunahme des 
Schmuggelhandels in Folge der hohen Zölle begrün⸗ 
det. — Der ſtellvertretende Staatsanwalt aus Char⸗ 
kow, Dudlansky, iſt, nachdem er dem Verkehrsminiſte⸗ 
rium über die Vorunterſuchung in der Sache, betr. 
die Bahnkataſtrophe bei Borki, Vortrag gehalten, nach 


ſeinem Amtfig zurückgereiſt. Der Prozeß kommt Ende a 10. April. Geſtern Nachmittags 
Mai d. J. vor der Charkower Strafkammer zur Ver⸗ erſchoß ſich hierſelbſt in ſeiner Wohnung der Unter⸗ 


rimaner des hieſigen Gymnaſinms Blank aus Ar. 
Hale e hender errichtung derunſelige 
hat hat er noch mehrere Briefe geſchrieben; unter Nn 
befindet ſich auch ein vier Seiten langer Brief A 
feine Mutter. Aus einem hinterlafjenen ° riefe hewor, 
Primaner Springer geht klar und . Meinen 
daß der Verblichene ſich mit dem Entſchluß, 


handlung. 


—— a nn nee 


Hof und Geſellſchaft. 

* Weimar, 9. April. Schon als Prinz war der 
Kaiſer zur Auerhahnjagd Gaſt unſeres 1 
auf der Wartburg. Auch für die nunmehr beginnende 
Auerwildjagdzeit hat der Großherzog ſeinen kaiſer⸗ 


j wo e 
Direktor des allgemeinen Kriegsdepartemenks füngtrte 


Leben ein Ende zu machen, getragen hat, ſeit er von = i 
einem nervöſen Kopfleiden befallen war, d. h. ſeit Wrmeecorpe.] Lozarethinſpektor Schulz in Danzig 
mehr als Jahresfriſt, und daß dieſes die einzige und nach Gumbinnen verſetzt. Lazarethverwaltungsinſpektor 
ausschließliche Urlache feines Todes war, daß er be⸗] Brunke in Detmold nach Dt. Eylau verſetzt Proviant⸗ 
reits vor acht Tagen den geſtrigen Dienſtag zu meister jaubold in Königsberg in Pr. zum Proviant⸗ 
ſeinem Todestage beſtimmt hat. — Die Restauration amt3d = for sun 2 
im neuen Bahnhofsgebäude ift geftern eröffnet worden. . ad Barnumg) mag folgender Fall dienen. 
Die reiche innere Ausſtattung des neuen Emp 1g8= Die Hän en 2 0 aus Marienburg vertheilte bei 
gebäudes und beſonders der Reſtaurgttonsrtume bietet verſch or 2 1 önigsberg nach Marienburg ihre 
amen herrlichen Anblick dar; die Möbel finb (igen 27 Alen aarenkollis, für welche fie hätte Ueber⸗ 
deutſchen Stile gehalten. Als bemerkenswerthe Eigen“ 5 zahlen müſſen, an einzelne Mitreiſende der IV. 
eit der neuen Bahnhofseinnichtung mag noch erwähnt e um ſo den Anſchein zu erwecken, als gehörten 
ſein, daß alle fremdländiſchen ezeichnungen, De ſolchen die Collis. Die betrügeriſche Manipulation 
„Zum Billetſchalter“, „gun Perron“ ze. „vermieden | Wurde jedoch von dem Zugführer bemerkt und zur Anz 
find und man jetzt dieſelben in deutſcher 1 15 lieſt, zeige gebracht. Die Frau mußte ſo nicht nur die 
fp r e e e e . Ir, te 
et \ j : . = ieſelbe a i 
— ſer nach Hier Ben ie Kan haben. F 
der niedergelegenen Straßen er zu erwartenden (Zum Lesker Morde] Der etwa 12jährige 
Gefahr benachrichtigt. Das Waſſer der Nogat iſt ſeit Knabe . entlief vor einigen ae ſeinen Free 
geitern jet gelt den, hi Pegel an der Ponton= Schloß⸗Kalthof und begab ſich nach dem früheren 
rücke FR ar 1 er ag 5,70. Meter. Wohnſitz derſelben, Neuteich. Dort hat er ſowohl 

8 ont, . April, Einem Landmann, welcher | feine Eltern, als wie Großeltern des Mordes in 
9 75 9295 5 „ieligen Jahrmarkte ein Pferd für] Leske bezichtigt und ſeine Erzählung über den Vor⸗ 
er mute eh wurde der Betrag geſtohlen;] gang auch mit den nöthigen Details ausgeſtattet. 
Bekannen HB Are ie Heimath zu gelangen, bei bel Marienburg übergeführt, blieb der Junge bisher 

* Thorn, 10 is 2 bei jeinen Behauptungen ſtehen. Was daran Wahr- 
Stad 4, 10. April. Zum Kämmerer (beſoldeten] heit iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung jedenfalls 

ee trath) iſt heute von den Stadtverordneten Ge⸗ bald ergeben. 

15 peer a Gerhard aus Halberſtadt gewählt. * [Mit der Ausſaat] von Mohrrüben, Peter⸗ 
= e Stelle „waren. 16 Bewerbungen eingegangen. ſilie und Salat im freien Lande, iſt in den Gärten 
= er neue Kriegsminiſter General von Verdy du unſerer Stadt bereits begonnen worden, frühe Radies⸗ 
2 ernois hat als junger Offizier hier in Garniſon ges | den in Miſtbeeten werden bereits zum Verkauf 
ſtanden. Seine Gemahlin iſt, wie die „Th. O. Z.“ angeboten; es iſt wunderbar, wie einige Tage Früh⸗ 
3 Ks A die Tochter des damaligen e und noch wie in dieſem Jahre faſt ohne 
hyſikus Dr. Zimmermann. onnenſchein, auf die Treibfähigkei » = 
> ae h 10. 2 5 Sum Beflen, bes Bier de wirken f die Treibfähigkeit unſerer Mutter⸗ 

zu errichtenden Krankenhauſes wurde von Mitgliedern * Hommel,) Das berei 
des hieſigen Fechtvereins am vergangenen Montag im | der Hommel Wu ee f w die 
eee eee ns gegeben, vorjährige Bruchſtelle am Pulvergrunde aufzuſuchen. 

Strasburg, 9 9 i 2 1 Schon der Uebergang über die nach Sanſſouci füh⸗ 
Arndt in Mi es ‚April. Der Mühlenbeſitzer ere rende Brücke war hochintereſſant, da ſich das Waſſer 
ke} in Michlau unweit Strasburg hat ſeine Waſſer⸗[nur wenige Zoll unter den Fußſohlen dahinwälzte 
ir 5 errn Jacobſohn von hier für 33,000 Mark und die Ab⸗ und Zugangsenden theilweiſe von dem 
5 auft. Dieſer Herr gedenkt, ſie zu einer großen reißenden Element unterſpült wurden. In ſtark durch⸗ 

unk, Handels⸗ und Schneidemühle umzubauen. weichtem Sommerweg ging es nun weiter, um zu er⸗ 
Mohrungen, 10. April. Ein betrübender forſchen, welche Verheerungen das Hochwaſſer in unſe⸗ 
Unfall, der zur größten Vorſicht bei der Hantirung] rem neuen Schützengrunde angerichtet hat. Hinunter 
mit Schußwaffen mahnt, ereignete ſich am Montag konnten wir nicht gelangen, da ſchon ein bloßer Ver⸗ 
Nachmittag in Kl. Beſtendorf. In der Wohnung des ſuch ein ſofortiges Steckenbleiben in dem durchweichten 
Gutsbeſitzers dort arbeiteten, während letzterer in] Erdreich befürchten ließ. Die Zumachung des am 5 
Mohrungen war, Montag Nachmittag mehrere Guts⸗] Auguſt v. J. entſtandenen Bruchs neben dem Ueber⸗ 
leute. Ein 19jähriger, vor Kurzem im Gut ange⸗ fall, welcher, wenn wir nicht irren, von der Stadt 
zogener Burſche nahm das im Vorzimmer befindliche] unter Leitung ſtädtiſcher Bauaufſeher bewirkt worden 
Gewehr des Gutsherrn von der Wand und machte iſt, bewährt ſich vollkommen, allerdings waren eine 
den ſchon fo oft von traurigen Folgen begleiteten | Menge Arbeiter thätig, die unvermeidlichen Senkungen 
Scherz mit einem Mädchen, indem er aus nächſter] des neugeſchütteten Dammes auszugleichen, jo daß, ſo⸗ 
Nähe auf daſſelbe zielte und das, wie er glaubte, viel wir überſehen konnten, dem Schützenthale außer 
ungeladene Gewehr abdrückte. Leider hatte wenige | einigen aan en, fein erheblicher Schaden durch 
Stunden vorher der Gutsherr vor ſeiner Abreſſe das jetzige Sodhoihitd entſtanden iſt. Bei der großen 
Re chnee, welche noch auf der nach der Hommel 
abwäſſernden Höhe lagert, iſt an ein ſtarkes Fallen 
dieſes Gewäſſers noch nicht zu denken, doch ſcheint 
gegenwärtig jede Gefahr beſeitigt. Die heutige Be⸗ 
ſichtigung des Waſſerſtandes ergab einige Zoll niedri⸗ 
ger als geſtern früh. 

Diebstahl.] Ein bettelnder Strolch benutzte 
geſtern Nachmittag die Gelegenheit und ſtahl aus 
einer unverſchloſſen gelaſſenen Küche eines Hauſes 
der Berliner Chauſſee ein Portemonnaie mit 7 Mark. 
Der Dieb konnte indeß nicht ergriffen werden. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 11. April. 

ae Der mehrfach vorbeſtrafte heimathloſe Arbeiter 

ichael Skrock iſt geſtändig, am 23. Februar zu 

arienburg eine Weckuhr entwendet zu haben. Mit 
> Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen wird derſelbe 
An — 2) Die Berufung der Arbeiter Conrad 
80 Karſten aus Zeyer, welche wegen Diebſtahl au 
5 chinen und Buhnen ⸗Spigßzpfählen vom  hiefigen 

alen t zu 3 Tage reſp. 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt ſind, wird koſtenfallig zuxückgewieſen. — 
3) Ebenſo hat am 6. März das hieſige Schöffenge⸗ 
richt den hieſigen Arbeiter Carl Emil Klein wegen 
einer begangenen Mißhandlung an einen ſeines Weges 
gehenden Bürger zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Die Berufung wird koſtenfällig verworfen. — 4) Der 
ehemalige Gehülfe Traugott Wilhelm Hubler aus 
Egel iſt angeklagt, am 18. Februar ein ende 


I 0041 M. auf der hieſigen Poſt entwendet 


eine Patrone mit feinem Schrot, mit der er einen 
Vogel ſchießen wolle, in das Gewehr geladen und in 
der Eile ſie ausnahmsweiſe gegen ſeine ſonſtige 
Gewohnheit nicht wieder aus demſelben entfernt. Der 
ganze Schuß nebſt Filzpropfen iſt dem bedauerns⸗ 
werthen Mädchen unterhalb des linken Schlüſſelbeins 
in die Bruſt gedrungen und hinten durch das 
Schulterblatt getreten. Es iſt fraglich, ob es gelingen 
wird, das Leben des Mädchens zu erhalten. (M. Kz.) 
; Bon der kuriſchen Nehrung, 8. April. Mit 
dem Eintritte des Frühjahrs werden die Arbeiten 
zur Feſtlegung der gewaltigen Sanddünen wieder 
aufgenommen werden. Beſonders gefährdet von dem 
5 raſtenden 1 war die Ortſchaft Pill⸗ 
oppen, und der Feſtlegung und Bewaldung der 
Wanderdüne davor gilt die nächſte Aufgabe. Die 
Arbeiten 105 auf ca. 240,000 Mk. veranſchlagt. 
Neidenburg, 8. April. Unſere Zollbehörde hat 
einen werthvollen Fang gemacht. Vor einigen Tagen 
kam aus Genf eine Kiſte für einen Soldauer Geſchäfts⸗ 
mann hier zur Zollabfertigung an, deren Inhalt an⸗ 
ra bon geringem Werthe war. Den Beamten 
b jedoch das erhebliche Gewicht der Kiſte auf, und 
5 einer genaueren Unterſuchung fand man in einem 
S Boden verſteckt 42 theure goldene Uhren. 
ieſelben wurden natürlich mit Beſchlag belegt. (G.) 


der Fall in K 
ſeine Braut z 


zu 
Der That geſtändig, wird derſelbe mit drei 
. Gefängniß beſtraft. — 5) Am 21. Juli 
owelt f das hieſige Krankenhaus der Barbier Le⸗ 
fu — pn krank eingeliefert. Die ärztliche Unter 
I he a: a „ daß das Rückgrat ſchwer verletzt und 
r eine Rückenlähmung und deren nicht heilbare 
Folgen eingetreten waren. Am 22. September wurde 
derſelbe als unheilbar aus dem Lazareth entlaſſen und iſt 
auch am 16. Dez. an den Folgen der Verletzung des Rück⸗ 
grates geſtorben. Im hieſigen Krankenhauſe iſt Le⸗ 
gowski noch eidlich vernommen und hat derſelbe Fol⸗ 
gendes bekundet: Am 18. Juli habe er ſich in Elbing 
auf den mit Steinkohlen beladenen Kahn des Schiffers 
Johann Petrowski aus Neuenburg begeben und ſei 
mit nach dem Drei⸗Roſenkrug gefahren. Hier, in Drei⸗ 
Roſen, wäre er des Morgens früh, etwa 4 Uhr, vom 
Schiffer mit der Aufforderung geweckt, um ihm zu 
Hülfe zu kommen und den Maſt des Schiffes, der 
niedergelegt war, wieder aufzurichten. Nur mit Drohung 
hatte er (Legowsfi) ſich zur Hülfe herbeigelaſſen. Nach⸗ 
dem Beide den Maſt auf einem Ende bereits bis zu 
30 Grad in die Höhe hatten, hätte Petrowski den 
Legowski aufgefordert, den Maſt allein zu halten; er 
ſelbſt wolle nachſehen, ob auch der Maſt in die richtige 
Oeffnung gehen werde. Trotzdem nun Legowski ſofort 
erklärt hat, den Maſt nicht allein tragen zu können, 
wäre Petrowski dennoch weggegangen. Unter dem 
Gewichte des Maſtes ſei er nun erdrückt und habe die 
Rückenmarksverletzung erhalten. Es ſteht heute der 
Schiffer Johann Petrowski unter der Anklage der 
fahrläffigen Tödtung eines Menſchen, indem der Pe⸗ 


Ueberraſchung nicht, auch alles Suchen war vergeblich. 


8 B 2 1 
gezogen hatte, ſich nach Berlin zu begeben. 3 


.,, ä v—— 
Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 

ſtets willkommen.) 
\ Elbing, 11. April. 
Die SS entrafnereintweitpreuhifcher&andtwictge.] 
woch den derſamtnkung dieſes Vereins hat zu Mitt⸗ 
Ubecntliche 


Sta 
aufen ut 


24. April, Vormittags 10 Uhr, eine außer⸗ 
Generalverſammlung behufs Berathung 
ters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetz vom 
der Landwirthſchaft nach Dirſchau einbe⸗ 


* 

e Vorthe; 
miner debe der Hagelverſicherung.] Der 
di a andwirthſchaft hat neuerdings wieder 
a die tiethjchasngelordert, die ländliche Bevölkerung 
N Imerkſam zu ftlichen Vortheile der Hagelverſicherung 
a x machen und zugleich darauf hingewieſen, 
Falle des 8 8 cheſtehenden Grundſteuerverſaſſung im 
ſteuer nicht dachten ein Erlaß an der Grund⸗ 


Schapſe keuskauf Der Gerichtspollzieher Herr | trowsti als Schiffsführer die nöthige Aufmerksam eit 
gehörige Hau „getern das der Frau Wittwe Scher ſeines Amtes . Augen gelaſſen hat (8 22 St.⸗G.⸗B.). 


Der Angeklagte beſtreitet, den Legowski zur Aufhebung 
des Maſtes hinzugerufen zu haben. Da aber der 
Ausſage des verſtorbenen Legowski vollſtändiger 
Glauben geſchenkt wurde, ſo erkannte der Gerichtshof 
gegen Petrowski auf 6 Monate Gefängniß. 


Kunſt und Literatur. 

* Schleswig, 10. April. Die feſtliche Enthüllun 
und Uebergabe des Denkmals für Ai 2 Jahr 1849 
gefallenen Studenten und Freiwilligen erfolgte geſtern 
in Flensburg unter Betheiligung der noch lebenden 


die S rze Hinterſtraße Nr. 7, in dem ſich 
Ef ebe Fel Brauſer befindet, für 21,000 Mk. 


erſonalien. Der K N ; 
1: g . aſernen⸗Inſpektor Kling⸗ 
erhalten dend hat den Nothen Adlerorden 4. Klaſſe 
zu Königsber ymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Georg Bufack 
Ber) En it das Prädikat „Profeſſor“ 
ichen Haus „ Orhan Adler der Inhaber des König⸗ 
er Lehrer Ernſt Sch von Hohenzollern hat erhalten 
; ) (hulge zu Danzig; jowie das All⸗ 
eldwebel und Zahlm ier Stegemann, der 


er Feldwebel i ſpirant Adamheid und Mitkämpfer, Vertreter der Kieler Univerſität und zahl⸗ 
Regiment König 8 0 1 vom Grenadier⸗ reicher Deputationen mit ihren Fahnen. = 


* Lübeck, 10. April. Der plattdeutſche Schrift- 


* 


„Nachrichten aus dem Bereiche des erſten 


ſteller Burmeiſter hat ſich bei Lauenburg im Sachſen⸗ 
wald aus Nahrungsſorgen erhängt. (Der Verſtorbene 
gehörte zu den in Holſtein, Schleswig und Mecklen⸗ 
burg beliebten Schriftſtellern; er war Nachahmer von 
Fritz Reuter, doch begünſtigte der Erfolg ihn nur 
wenig. D. Red. ; = 

* Paris, 9. April. Der Chemiker Chevreuil 
iſt, beinahe 103 Jahre alt, Nachts geſtorben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Thorn, 9. April. Wegen betrügeriſchen 
Bankerotts wurde in der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung der wegen Hausfriedensbruches, Körperverletzung 
und Anſtiftung zum Meineide ſchon beſtrafte Bäcker⸗ 
meiſter Friedrich Senkbeil aus Kulmſee zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt; derſelbe hat verſchwenderiſch 
gelebt, bedeutende Summen im Spiel verloren und 
dann ſeine Gläubiger empfindlich eſchädigt. Sein 
wegen Beihilfe mit angeklagter Schwiegersohn, der 
Dachdeckermeiſter Auguſt Hubert, wurde freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 

— Eine Schlägerei zwiſchen dem Scharfrichter 
Krauts und ſeinem Gehilfen, dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Gummich, welche der Charlottenburger „Neue 
Zeit“ zufolge am 25. v. M. im Köppenſchen Lokale 
in der Spreeſtraße zu Charlottenburg ausgebrochen 
war, hat nun einen unglücklichen Ausgang genommen. 
Gummich wurde damals durch einen Fußtritt ſchwer 
verletzt nach der Berliner Charite gebracht, wo er, 
demſelben Blatte zufolge, nun unter gräßlichen Schmer⸗ 
zen verſtorben iſt. 3 
Unter dem Protektorate der Großherzogin 
von Baden wird in Karlsruhe eine „große Aus⸗ 
ſtellung von Erzeugniſſen und Bedarfsartikeln der 
Bäckerei, Conditorei und verwandter Gewerbe“ vom 
11. bis 18. Auguſt d. J. ſtattfinden. Als Ehrenpreis 
hat die Großherzogin dazu einen Pokal geſtiftet. 

* Görlitz, 8. April. Die Brüdergemeinde 
Herrnhut hatte vor einiger Zeit eine Erbſchaft 
von 983,138 Mark gemacht und war um die landes⸗ 
herrliche Genehmigung zur Annahme des Geldes ein⸗ 
gekommen. Der Erblaſſer aber hatte arme Angehörige, 
welche leer ausgegangen waren, und dieſe wandten ſich 
an den König von Sachſen mit der Bitte, die Ge⸗ 
nehmigung zur Annahme der Erbſchaft nur dann zu 
ertheilen, wenn ihnen von der Gemeinde Heernhut 
eine Entſchädigung gezahlt würde. Der Monarch hat 
dieſer Bitte entſprochen und die Annahme nur unter 
dieſer Bedingung geſtattet. Eine hier anſäſſige Dame, 
welche zu den Bittſtellern zählte, erhält nunmehr eine 
lebenslängliche Rente von 1200 Mark ausgezahlt. 
een ee des Teſtators find Renten in 
gleicher Höhe zugeſprochen worden. x 

— Bunte Babel⸗Bilder⸗ Die „Frankfurter 
Zeitung“ veröffentlicht folgenden hübſchen Scherz: Bei 
Beginn bezaubernder Blüthezeit begleitete Baronin 
Bonnemann beſorgt „Bruno“ Boulanger bis Brüſſel; 
Bouchez, Boulangers Beſchützung beſchuldigt, brachte 
bald Bonaſton, bald Baudonin Beachtung, bis Beaure⸗ 
paire bedeutungsvolle Beſchlüſſe bezüglich Boulangers 
Bande berieth. Belgien bittet Bramarbas Bou⸗ 
langer, bei Bannbedrohung, baldigſt bodenloſe Beleidi⸗ 
ungen benachbarter befreundeter Bundesmächte beizu⸗ 
teen. Beſtürzt beſucht Boulanger, Böſes brütend, 
beharrlich beobachtet, belgiſche Baudenkmäler, bayeriſches 
Bier begehrend, belebten Bällen beiwohnend, blanke 
Buſen bewundernd, bei Banketten breitbebänderte 
Bouquets beifällig beiſeitelegend, Bismarck, Bonaparte 
bitter beneidend, Bazaine brüderlich beigeſellt! Baſta! 

— Aus Newyork wird über Geſchenke des deutſchen 
Kaiſers berichtet: Dem hieſigen Zollkollekteur iſt durch 
Vermittelung des Auswärtigen Amts in Waſhington 
vom dortigen deutſchen Geſandten eine mit dem Bilde 
des deutſchen Kaiſers geſchmückte Uhr zugegangen, 
welche der Kaiſer als Geſchenk für den Capitän Spiro 
B. Bennis, früheren Commandeur des Dampfers 
„Niagara“ von der Wardlinie, beſtimmt hat. Capitän 
Bennis hatte im Auguſt 1885 die Mannſchaft des 
geſcheiterten deutſchen Barkſchiffes „Caroline Suſanne“ 
an der Küſte von Florida gerettet. Schweſter Bene⸗ 
dicto, Superiorin des neuen ſtädtiſchen Hoſpitals in 
Baltimore, Maryland, hat durch den dortigen deutſchen 
Conſul, Herrn Heydenreich, 150 Dollars als ein Ge⸗ 
ſchenk des Kaiſers Wilhelm eingehändigt erhalten. 

* Madrid, 5. April. Spaniſche Zeitungen wiſſen 
unter der Spitzmarke „Eine märchenhafte Reiſe“ 
von einer allerdings ſchier unglaublich klingenden See⸗ 
fahrt zu berichten, welche der amerikaniſche Schiffs⸗ 
kapitän Slocum letzthin mit ſeiner Frau und zwei 
Kindern ausgeführt hat. Slocum verlor an der Küſte 
der braſilianiſchen Provinz Rio Grande do Sul fein 
Schiff. Ohne fremde Hilfe zimmerte er ſich aus den 
Trümmern feiner Barke ein Boot von etwa zwei und 
einer halben Tonne Tragkraft, ſtattete daſſelbe mit 


Proviant aus und unternahm auf dieſem gebrechlichen M 


Fahrzeug die Reiſe von der braſilianiſchen Küſte quer 
über den Golf von Mexico bis nach einem Hafen 
Nord⸗Carolina's — auf ſolche Weiſe eine Diſtanz von 
nahezu 2400 Meilen zurücklegend. Zu dieſer zweiten 
Reiſe, welche ohne Unfall verlief, hakte Kapitän. Slo⸗ 
cum, mehrfach Häfen des amerikaniſchen Continents 
und der Antillen anlaufend, 4 Monate und einige 
Tage gebraucht. 


ee, a TE BE 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Waſhington, 11. April. Deutſchland, 
Großbritannien und Nordamerika haben ſich 
geeinigt, daß von jedem Staate nur ein 
Kriegsſchiff bei Samoa verbleibe; bis die 
Berliner Conferenz Beſchlüſſe gefaßt hat, 
wird „Sophie“ Deutſchland wahrſcheinlich 
und „Calliope“ England vertreten. 


Waſſerſtands-Nachrichten. 

Warſchau, 11. April. Waſſerſtand 3,60 
Meter. Steigt langſam. 

Kulm, 11. April. Waſſerſtand 5,78 Mtr. 

Thorn, 11. April. Waſſerſtand hierſelbſt 
5,82 Meter; fällt langſam. 

Kraffohlſchleuſe, 11. April. Waſſer⸗ 
ſtand 3,29 Meter. Waſſer ſeit 2 Uhr nicht 
mehr geſtiegen. 


Stimmen aus dem Publikum. 
Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


jedenfalls 


Schmutz iſt pyramidal. f 
Mehrere Bewohner der benannten Straßen. 


35 pCt. Weſtpreußiſche 
Oeſterveichſſche Goldrente 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenbericht 


e. 


Berlin, 11. April, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 10.4. 
ee 5 

33 pCt. reußiſche Pfandbriefe 
fandbriefe . 420 


e 11. April. 

Grothe, 

miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: beſſer. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 

Loco contingentirt 


Loco nicht contingentirt 36,.— „ 
April contingentirt 55,50 „ 
April nicht contingentirt 35,75 „ 


Danzig, den 10. April. 

Weizen: Unveränd. 500 Tonnen. Für bunt 
farbig 
. 
April⸗Mai 126 pfd. zum 
126 pfd. zum Tranſit 138,504 


11.4. 


pCt. Anleihe v. 1871173 103.40 103.— 
102,10 | 102,20 
102,30 | 102,20 
9 


4 pCt. Ungarische Goldrente 87,20] 87,20 
Ruſſiſche Banknoten 217,80 217,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,80 | 169,60 
Deutſche Reichsanleihe 5 108,30 | 108,40 
4 pCt. preußiſche Conjolß . . + 107,30 107,30 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,— 97.20 
5pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. 116.50 115,90 
Produkten⸗Börſe. - 
Cours vom J eee eien ee 
Weizen April⸗Mai 184,50 184,70 
Sept.⸗Oct. 188,50 188,— 
Roggen ſchwankend. 
April⸗Mai 145,— 145,0 
Sept.⸗Oct. 149,20 149,70 
Petroleum loco 23,10] 23,10 
Rüböl April-Mai . 55,50 54,50 
Sept.äch -. » . 50,50 50,— 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 34,20 34,— 
(Von Portatius und 


etreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


55,75 A Brief. 


und hell⸗ 
inländiſch 175—176 „A, hellbunt inländiſcher 180 
hochbunt und glaſig inländiſch 186 4 Termine 
Tranſit 136,50, A Juni⸗Juli 


Roggen: Flau. Inländ. 143—144 A, ruſſ. ober 
poln. zum Tranfit 94 4, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
Tranſit 91,50 &. 


Gerſte: Loco große inländiſch — A, loco 
inl. 126—132 K. 


kleine 


Hafer: Loco inl. 138 A Erbſen: Loco inländiſch 


160 


Königsberger Produetenbörſe. 


9. 5 
| April | April Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 176,00 | 176,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 137,00 137,00 do. 
Gerſte, 107% Pfd. 111/00 111,00 do. 
Hafer, feinen 127,00 127,00 do. 
Erbſen, weiße Koch 128,50 128,50 do. 
Bohnen, trockene 120,00 „00 do. 
Wicken, trockene 167,50 167,50 do. 
Zuckerbericht. 


Magdeburg, 10. April. Kornzucker exel 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 9% 
ment 23,00, Kornzucker exel. 880 Rendem. 22,00. 
zucker excel. von 75% Rendement 19,00 AM Sehr 
Mus: Raffinade mit Faß 31,75. — Melis 


von 96 
Rende⸗ 
Korn⸗ 


feft. — 


I. mit Faß 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 10. April. 


Ueberſicht der Witterung. 


2 
82 f 2 8 
28 2 SEE 
Stationen. fs 33 Wetter. 
32 (550 
28 1 
Mullaghmore 751 ONO 4 Regen 
Aberdeen 754 N 3 wolkig 
Chriſtianſund 759 OSO 3 heiter 
Kopenhagen 755 NO 2 bedeckt 
Stockholm 760 NO 3 wolkenl. 
Haparanda 767 till —6 wolfent. 
Petersburg 50 NO 0 bedeckt 
Moskau 760 SSO 1 Nebel 
Cork, Queenstown 749 OSO Siheiter 
Cherbourg 745 SSW 4 wollig 
8 750 O 5 wolki 
ylt 753 O 2 bedeckt 
Hambur 753 ONO 3 bedeckt 
Swinemünde 753 NNO 2 Nebel 
Neufahrwaſſer 753 NNW 3 Regen 
emel 755 ONO 3 Nebel 
aris 751 SWẽ 7 h. bedeckt 
künſter au — — eu 
Karlsruhe 751 SW 9bedect 
Wiesbaden 751 NO 8 wolkig 
München 751 9 8 bedeckt 
Chemnitz 752 O 6 bedeckt 
Berlin 752 NNO 4 bedeckt 
Wien 749 NW 10 bedeckt 
Breslau 751 NW 60Nebel 
Ile d' Aix 754 WWW 90. bedeckt 
Nizza 750 OSO 11 wolkenl. 
Trieſt 750 ſtill 11ʃheiter 


Ueber Europa iſt der Luftdruck überall geſtiegen, 


das Maximum liegt über Nordſchweden, das 
mum im Weſten. Ueber Centraleuropa wehen 
nördliche bis öſtliche Winde bei trüber, 


Oſten und Süden etwas über, 


Mini⸗ 


ſchwa che 
ſtellenweiſe 
nebliger Witterung. Die Temperatur iſt durchſchnitt⸗ 


lich wenig verändert. In Deutſchland liegt ſie im 
0 f ſonſt unter der nor⸗ 


malen. — Nachtfröſte werden nicht gemeldet, ſtellen⸗ 
weiſe iſt etwas Regen gefallen. Bregens hatte geſtern 


Abend Gewitter. ; 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 11. April, Nachmittags 3 Uhr. 


29 
Sehr trockeen 9 
Beſtändiiigg 6 
Schön Wetter 3. — 
Veränder lich 28 a 
Regen und Wind 3 
Viel Regen 6 


Wind: O. 8 Gr. Wärme. 


| 1% Aprit. } 
| 10. April 1 


egen Bruſtbeſchwerden. Grot⸗ 

118 fin Luſchwitz. Zu meiner großen 
Freude kann ich Ihnen jetzt berichten, 
daß mein Freund, ſeitdem er den Ge⸗ 
ſundheits⸗Kräuter⸗Honig von C. Lück 
in Colberg gegen feine Bruſtheſchwerden 
Ne ſich vollkommen geſund befin⸗ 
Ihr Honig hat ſehr gute Dienſte 

bei uns geleiſtet und ich ſage Ihnen 
meinen beſten Dank. Siebin, Lehrer. 
Erhältlich in Flaſchen a Mk. 1,—, 
1,75 und 3,50 in Elbing bei Apo⸗ 
thefer Wendtland, Haensler, Bruns. 
DE 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Roſa Gebauer mit dem 
Chemiker Herrn Dr. Otto Wilhelm⸗ 
Königsberg. 
un: eng E. Tauhorn⸗Grau⸗ 
Mh S. — Herrn Ed. Patzcker⸗ 


Geftorben: Hauptlehrer Wilh. Kolat⸗ 
Tilſit, 67 J. — Holzhändler Friedr. 
Holzſtamm⸗Mohrungen, 47 J. 


Kling Standes: Amt. 
om 11. April. 
Geburten: Er Friedrich Reß 
1 T. — Arbeiter Friedrich Quapp 1 S. 
— "Graf Arzt Dr. Hermann Reinhard 
: 4 — Maurergeſelle Julius Krahnke 
Eheſchließn . Arbeiter Julius 
Knobbe⸗Elb. mit Maria Kornblum⸗Elb. 
— Arbeiter Albert Sawatzki⸗Elb. mit 
Ernſtine Behrendt⸗Elb. 
Sterbefälle: un e Caro⸗ 
line Bertha Sakowski, geb. Richter, 
32½ J. — Maurergeſelle Julius Klein 
T. 4 M. — Tiſchlerfrau Eliſabeth 
Dyck, geb. Kahlweis, 30 J. — Arbeiter 
Carl Schulz S. 10 M. — Arbeiter 
Wittwe Luiſe Brock, geb. Spinger, 79 J. 
— ehemal. Wirthſchafterin Louiſe Czibor 
£ * Tiſchlermeiſter Wilhelm Auſt 


Nur 3 Soireen! 
(Auf der 3 —. Riga.) 
Heute, 


PRATER 1 12. April er.: 
Humoristische 


mSOIREE= 


bon 


Wilh. Gipners SE 


beſtrenommirten m beliebten 


Leipziger 
Anartett-& Concertſänger, 


Herren: Gipner, Hildmann, 
Gedlich, Lachmann, 
Böhmer, u. Semada 


Gaſtſpiel des urkomiſchen 
muſikaliſchen Clown 
(Großer Erfolg) und 
Schlittenſchelen⸗ irtuoſen 
(das Neueſte auf muſikaliſchem Gebiet) 
Herrn KE. ne 


DE Anfang 8 Uhr. 

- d b 
Billets a 60 Pf. fu den Con. 
ditoreien der Herren Maurizio und 

hiem. Kaſſenpreis 75 Pf. 

Alles Nähere die Tageszettel. 


Sblocngek' ver GBsanaverkin, 


Freitag, den 12. April, fällt die 
Uebung aus. f 


Ortsverein der Maſchinenbauer. 


Sonnabend, den 13. d. Mts., 


Abends 8 Uhr 
u Verſaumlung. wg 
Vierteljahresbericht. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Ciſchler. 
Verſammlung ag 


Sonnabend, den 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im Vereins⸗Lokal „Goldener Löwe.“ 
Wahl zum Delegirten-Tag. 
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder dringend erforderlich. 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 8. April 1889 
iſt 5 demſelben & Tage die unter Nr. 405 
eingetragene Firma C. J. Neumann,“ 
deren Inhaber der Kaufmann Ernst 
Friedrich Samuel eumann 
war, im Firmenregiſter gelöſcht und 
unter Nr. 802 des Firmen⸗Regiſters die 
Firma Hugo Alex. Mrozek vorm. 
©. J. Neumann und als deren 
Inhaber der Kaufmann Hugo Alex- 
ander Mrozek in Elbing einge⸗ 
tragen. 
Elbing, den 8. April 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


\ Hi ö | P 0 \ | ö J Ausſchank Münchner Löwenbräu. 
RFeinſte ER 
Ungarn. Muscat⸗ 
Weine 


u billigſten Preiſen 
SER 55 die si + N 


Wein⸗Großhandlung 


b. Aeli We. 


b 3233. 


Grefarige Neuheiten in 


Sonnenschirmen 


find eingetroffen und empfehle zu anerkannt billigſten, 
feſten Preiſen. 


. Ischdonat, Alter Markt 53. 


für Müller, u. Mihlenbauer 
DIPPOLDISWALDE 


IV. Marienburger 


Geld⸗Lotterit. 


Kleine Ausgabe 17 75 ch 
vierteljährlich 


80 Pf. 


Einladung zum Abonnement auf 
Große Ausgabe 
vierteljährlich 


Die Arbeitsftube. 


Zeitſchrift für leichte und 


0 5 Handarbeiten mit farbigen rbigen Originals 
ppli 


Ziehung muſtern für Canevasſtickerei, cation und Plattſtich, ſowie zahlreichen ſchwarzen 
am 5. 6. u 1. Juni, Vorlagen für Häkel⸗, Filet⸗, Strick⸗ und Stickarbeiten aller Art. 
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel 
Hauptgewinn: mit t fein colorirten, ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage. 


Die „Arbeitsſtube“ bietet ſowohl Müttern als Lehrerinnen reiches Material, 
in ihren Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit 
zu erwecken und zu fördern. 

Einige Urtheile der Preſſe. 

„Fürs Haas“ (Dresden). — Selbſt der 
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten 
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die 
mit vielen Vorlagen für leichte und 5 
ſchmackvolle Handarbeiten, ſowie einer großen 
Menge farbiger Ori inalmuſter für Canevas⸗ 
ſtickerei verſehene Zeitſchrift „Die Arbeits⸗ 
ſtube.“ 

„Jugendſchriften⸗Commiſſion d. ſchweiz. 
Lehrervereins. „Dieſe Zeitſchrift verdient 
warme Aufnahme am häuslichen Heerd.“ 

„Germania“ (Berlin). „Sowohl die 
zahlreichen farbigen und Icpmargen Muſter 
als auch der erklärende Text dieſes für 
Hausfrauen höchſt nützlichen Journals ſind 
vortrefflich.“ 


90,009 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts find. noch 


„Voſſiſche geitung, (Berlin). Der Ver⸗ 
lag von F. Gebhardi in Berlin bietet mit 
ſeiner hübſch ausgeſtatteten „Arbeitsſtube“ 
eine reiche Fülle von Vorlagen für leichte 
und geſchmackvolle Handarbeiten. Was 
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges 
10 Pfg. beizufügen) zu haben a 2 kann, wird Bu ſauber aus⸗ 

geführten Muſtern veranſchaulicht. Eine 

in der Exped. dieſer Zeilung. große Anzahl von bunten ke 

dient zu Vorlagen von Canevasſtickerei, 

; = SR eine noch umfangreichere Menge ſchwarzer 

b g N 8 2 — we Filet⸗, Stick⸗ und Strick⸗ 
= ma- 9 | urbeiten aller Ar 

an Natürlich fehlt es nicht an eingehenden | a 

N pflaster i Erklärungen zur Ausführung dieſer ſchönen 


on Apoth. Scholinus B Vorlagen 
n Flensburg. Aerzt⸗ 
lich empfohlen, ſchnell W 
und ſicher wirkend auch bei Rücken⸗ 
ſchmerz, überhaupt rheumatiſchen f 
Schmerzen und Gliederreißen. Nur WS 
echt mit hier abgedruckter Schutz- 
marke. Preis p. Blechdoſe mit E 
W Sc ach enen 


J Elbing in der Raths⸗ 
apotheke von Th. Haensier ® 
und in der Adlerapotheke von 
C. Radtke, Brückſtr. 19. 8 


Abonnements auf die „Arbeitsſtube“ Bone alle Buchhandlungen 
Berlin W W. 


und Poſtämter, ſowie die BerlagsbuchHaublung F. Gebhardi in 
2 Probehefte franco gegen Einſendung von 


an ürſtenſtraße 156, entgegen. 


f. in . 


C. Koch & Co. 


SO., Berlin, n 2 


empfehlen Pferde⸗ 
thierärztl. „Landweihſchaſtle aftliche 


nſtrumente, forte ihre 
Dampfſchleiferei 


für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


e e e 
vorzügliche 8 us igame, 

Eigarren in allen Preislagen 

Große Auswahl! n 2 

empfiehlt 5 


Woh. Gustävel, "3 5 


vorm. Franz Kirsch. 


ae EHE ES 
Vorzügliche BE 


Speifekartoffeln 


liefere frei ins Haus zu den billigſten 
Tagespreiſen. Wiederverkäufern Rabatt. 


Joh. Meissner, 


Leichnamſtr. 10/ö11. 
Zur Saat empfehle weiße, blaue 
und . — 


Für die Küche: 

Dahin, wo ich keine Niederlagen 
unterhalte, verſende ich meine mehrfach 
prämiirte 80% Eſſig⸗Eſſenz für 
Speiſe⸗ und Einmache⸗Zwecke (Schutz⸗ 
marke: Elephant) unter Nachnahme 
1 incl. Maaßbecher und 

erpackung in Flaſchen à 1 Ko. 


a 2 M. 2,60, ohne Maaßbecher & M. 2,50; 
hne Mac e 408.250; 


a an = SCH Feten 
der Ex.port-Üie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicher Güte bedeutend billiger 


als französischer. 
Man verlange stets az -Etiquettes mit unserer 


in 8 Flaſche à 5 Ko. Inhalt a 
a 
re e Ko. bereitet man ſich durch 
einfaches Miſchen und Durchſchütteln 
mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 
vorzüglich enaromatiſchen Einmache⸗Eſſig. 
Walther Weissenborn, 
Düſſeldorf. 
Auflage 352,000; das verbreis» 
tetſte aller deutfhendBlätter über» 


haupt;außerdem erfheinenllebers 
Dun gen in zwölf fremden Sprar 


Sen. 


Directer Verkehr Jar mit Wiederverkäufern. 


22 


Atelier für künſtl. 


Zähne ꝛe. 


Specialität: Plombiren u. 
Patentfedergebiſſe. 
D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 
Sprechſtunden: 9—6. 


C. Kiebbe, 
Inn. 3 . 


Corsetts 


A in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
1 zu anerkannt billigften, 
treng feſten Preiſen empfiehlt 


5 A. Ischdonat. 4 


Zur Saat 


offerire unter Controle der Weſtpr. 
Samen⸗Control⸗Station: 


Rothklee, Weißklee, Grünklee, 
Thymothee, Rayegras ꝛc., 


ferner: 
Sommerweizen, kleine 
und große Gerſte, Hafer, 
Erbſen, Wicken. 


J. Kutsckowski, 


Alt⸗Dollſtädt. 


Die Moden⸗ 

welt. Illu⸗ 

rirte Zeitung 

r Toilette und 
andarbeiten. 


reis 


E 3 = ER 
Muſthaliſcher Susefrein i 
Bl ger für 5 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 


Toiletten und 
Handarbeiten, 
2 ar 

Abbil⸗ 


Probenummern 


I gratis u. franko. BE 5 
C. A. Koch's Verlag 


in W 5 


12 Belagen mit etwa 
er Garderobe und 
kr ac Ge en 


SE 2 7 8 
EIER 5 EEE 


le ummern L und olg 
durch Be ervebition, erlin W 
damer Str. 38; Wien I, ee g. 


Speiſe⸗ und Pflanz 
Kartoffeln! 


offerirt franco nach allen Bahn⸗ 5 
ſtationen x 


W. Tilsiter, 


Bromberg. 


Sn 


Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 15. Mai. 


Loose a 3 Mk., 
nach auswärts 10 Pf. — für Porto, 
ſind zu haben in > 


Blut- 


30-50 Stück (je 

Apfelsinen, a sehe der 
Frucht) in einem 5 Ko-Körbchen froſt⸗ 
geſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 
Wil ben tie Güte die Ad⸗ 
on des „ orteur“ in 
Trieſt.— Eilronen 40 —50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta⸗Kartoffel 
5 Ko Mt. 2,50. — Alles portofrei! 


Exx 
der — Zeitung. 


Alte Briefconverts, 
oſtkarten, Bri 


Stellenſuchende Per 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Reitbahn⸗ 
ſtraße 25. 


Neu! Colorirte Vorlagen für farbige Filet⸗Guipüre u. Häkelarbeiten. 


. arken ꝛc. Küche mit Wa 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. zu verm. Näh. R 


Gerh. Reimer's Wein- und Bier- Wirtschaft. £oofe zur Geld-Lotlerie 


für die 925 des unter Allerhöchſtem 


2 . zu Rinderfleck. Bockbier. Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kreuz 


à 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Cin it an * 
lienſch a Bi 


Berg 19 ip — de wollen. 
8 und franco zu beziehen 


Du Be 925 
osenthal'ſche Verlags handlung 
a in Leipzig. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger es bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Run 
H. Gaartz’ 
Buch⸗ und N Druckerei, 
. BEER 


Aur echt mit der Marke „ Ankerr“ 
Gicht und Rheumatismus - 
Leidenden ſei hiermit der echte 


Pain-Expeller 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 


Vorräthig in den meiſten ee eee ee 


Tin junger Mann mit guten Schul. junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen findet in unſerem Deſtillations⸗ 
geſchäft eine Stelle als Lehrling. 

Strelom & Lindner, 
Bromberg. 


Ein junger Mann mit guter Hand⸗ f 

ſchrift wird von gleich als 

Eleve EL | 

ohne Penſionszahlung geſucht. Beſitzer⸗ 
ſöhne erhalten den Vor u 


Gut Hohenkirch, Ba 1 t. Hohenkirch. 


In Targowisko bei Löbau findet 
ein Rechnungsführer, 
welcher den Speicher mit zu übernehmen 
hat, zum 1. Mai oder ſpäter Sellung. 


Ich ſuche zum 11. Mai für meine 
drei Kinder im Alter von ſechs bis drei 
Jahren eine geprüfte 


Kindergärtnerin 
II. Klaſſe. Dieſelbe muß auch leichte 
Stubenarbeit übernehmen. 

Gehalt 135 Mark. 

Frau Amtsrichter w. Fragstein, 

Roſenberg (Weſtpr.) 
er Alt⸗Dollſtäãdt 

an & Köxien nd 10 Scha 

ggenrichtſtroh u. Sommerweizen 
zu verkaufen. 

Ein kräftiger 


a ne 
Wirthſchafts⸗Eleve 
am liebſten Sohn eines Landwirths, 
findet ohne Penſion Stellung von 1 5 
in Steinberg bei Nikolaiken 50 tpr.) 

En älterer, erfahrener junger Mann 


flotter Expedient 
für Material⸗ und wn eſchäft, 
muß höchſt ehrenhaft und gewi ſfenhaft 
ſein, kann ſich melden. We Sprache 
Bedingung. Antritt 1. Mai cr. 


H. J. Pommer, Schwetz a / W., | 
\ 


Ein Gar iner TE 


Gärtner "FE 


mit guten Zeugniſſen kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt melden auf Dominium 
Frögenau in Oſtpr. 


150 Erdarbeiter 


finden dauerude Beſchäftigung bei 2 Mk. 
Tagelohn, in Accord mehr, auf der Neu⸗ 
bauſtrecke n 

H. Boehm, Droſſen. 


Aufrichtiges 


Heirathsgeſuch. 


Ein tücht. geb. Inſpector, bäuerl. 
Herkunft, 29 Jahre alt, von angenehmem 
Lenßen evangel., mit chriſtl. Sinn und 


ehrenhaftem gutem Charakter, ſucht eine | 


Lebensgefährtin. Am liebſten möchte 
derſelbe bei einer Gaſt- oder kleinen 
Landwirthſchaft einheirathen. 

Geehrte Damen und kinderl. Wittwen 
mit häusl. Sinn und tadell. Ruf, denen 
es an einem glückl. Familienheim elegen it 
iſt, werden gebeten, werthe Wreſſen 0 
Photographie bis zum 25. d. Mts. unt 

B. Mr. 110 poſtl. Marienb Dur 
einzufenden. — Anonymität ausgeſchl. 
— Discretion Ehrenſache. 


Spieringſtraße 1 
iſt die Wohnun 9 Treppen, 4 Se 
ſberleitung ꝛc., von ſo Tr. 
Reiferbahn 19, 1 % 


